für Thorn und Vorſtädte frei 
in der 
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Politiſche Tagesſchau. 
In engliſchen Blättern war kürzlich von 
einem „langen Brief“ die Rede, den der 
aiſer von dem Prinzen Heinrich über die 
angebliche Werthloſigkeit Kiautſchau's er⸗ 
alten haben ſollte. Da dieſe „Nachricht“ 
auch in deutſchen Blättern bemerkt worden 
itt, ſo wird von berufener Seite feſtgeſtellt, 
aß es ſich um eine freie Erfindung handelt. 
; Die preußiſchen Landtagswahlen 
en, wie jetzt verlautet, erſt im November 
attfinden. (7) 
8 Der Zolaprozeß beginnt in der zweiten 
nude des Juli vor dem Schwurgericht in 
erſailles. 
N Die römiſchen Abendblätter beſtätigen, 
aß Senator Finali den offiziellen Auftrag 
zur Bildung des neuen Kabinets erhalten 
Per „Finali hat mit mehreren politiſchen 
erſönlichkeiten Beſprechungen gehabt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1898. 
— Der Kaiſer ließ der katholiſchen Ge⸗ 
meinde zu Flensburg zum Bau ihrer neuen 


irche ein Geldgeſchenk in Höhe von 10000 
ark überweiſen. 


M Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon⸗ 
anntinopel berichtet, daß der Sultan ein 
900 Meter im Geviert umfaſſendes Land⸗ 
Da außerhalb Jeruſalems bei Zion ange⸗ 
'be at, um es dem Kaiſer Wilhelm zu 
ute den. Es ſoll dort ein Kloſter für die 
chen Franziskaner erbaut werden. 
1 Die Prinzeſſin Heinrich iſt mit dem 
la Inzen Waldemar am Dienſtag von Eng⸗ 
ud in Kiel wieder eingetroffen. 
60 Zu den Regatten der Kieler Woche ſind 
Meldungen vom Ausland, 37 aus Eng⸗ 
un. 18 aus Dänemark und 6 aus Schweden 
thelltgangen. Groß iſt namentlich die Be⸗ 
tigung der Kreuzeryachten, von denen 31 
vertreten ſein werden. 
er bayeriſche Kultusminiſter hat 
lelegrappiſc die zur Zeit im Gange befind⸗ 
a Abiturientenprüfungen an ſämmtlichen 
eee Bayerns ſiſtirt, da feſtgeſtellt 
* iſt, daß ein Schüler einer Münchener 
Zarte durch einen Lehrling der mit dem 
rucke einzelner Aufgaben betrauten Druckerei 
fan einzelne mathematiſche Aufgaben zu ver⸗ 
chaffen gewußt und dieſe zur Kenntnif ganzer 
laſſen gebracht hat. Es werden völlig neue 
ufgaben geſtellt werden. 


Der Stein der Weiſen. 
Roman von O. Elſter. 
SF (Nachdruck verboten.) 
. Sortjegung.) 

Ein leicht bitteres Lächeln huſchte über 

Marga's Geſicht. Sie kannte ihre Tante, 
le Frau Kommerzienrath; wenn fie Be⸗ 
annte traf, trennte ſſie ſich jo leicht nicht 
1 ihnen, ſie hatte ſich mit ihnen ſtets ſo 
lel zu erzählen ... Marga begriff gar⸗ 
nicht, woher ihre Tante den Geſprächsſtoff 
nahm. Weil ſie dieſe Eigenthümlichkeit der 
ante kannte, hatte Marga ſie auch nicht 
zur Beiſetzung begleitet. Es war ihr un⸗ 
möglich, dieſe gleichgiltigen Geſpräche anzu⸗ 
dren. Sie wollte ſpäter allein an dem 
Grabe des Vaters beten. 

„Marga,“ fuhr Dietmar nach einer 
Weile fort, „ich wollte Sie nicht ſo lange 
allein laſſen —“ 

„Ich danke Ihnen, Dietmar.“ 

„Ich weiß, wie ſchwer Sie dieſer Schlag 
getroffen — vermag ich ſelbſt ihn doch kaum 
zu überwinden .. . ich weiß noch nicht, wie 
es nun alles werden ſoll. . was wir ohne 
den Rath, ohne die Stütze Ihres Vaters be⸗ 
ginnen ſollen ... Onkel Hugibert iſt jo 
— jo — weltfremd .. . er hat ſich niemals 


um die praktiſchen Bedürfniſſe des Lebens 

geſorgt .. . das alles that Ihr Vater 

und nun?“ 

„Ja — was nun? — Dieſe Frage habe 

ich mir auch ſchon vorgelegt, Dietmar.“ 
„Um mich handelt es ſich ja nicht — ich 

durch die 


habe Güte Ihres Vaters und 


Abonnementspreis N 
ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für ausm ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 24. Juni 1898. 


— Der belgiſche Juſtizminiſter, Begerem, 

der geſtern in Dresden weilte, beſichtigt heute 
die Irrenanſtalt in Halle. Von dort begiebt 
er ſich über Frankfurt a. M. nach Brüſſel 
zurück. Der Miniſter hat in den von ihm 
beſuchten Irrenanſtalten das in Belgien noch 
nicht eingeführte Syſtem der Einzelpavillons 
und insbeſondere die Bewachung der Irren 
ſtudirt und hat ſich über die gewonnenen 
Eindrücke und über die Aufnahme, die er auf 
deutſcher Erde gefunden hat, in hohem Grade 
befriedigt ausgeſprochen. 
Geſtern Abend wurde von den 
Studirenden der Univerſität zu Ehren der 
zum Beſuch hier weilenden ſchwediſchen 
Studenten ein Kommers veranſtaltet, dem 
etwa 1500 Perſonen beiwohnten. Als Ehren⸗ 
gäſte waren u. a. erſchienen der ſchwediſche 
Geſandte v. Lagerheim, der Rektor der Uni⸗ 
verſität Schmoller und die Profeſſoren Virchow 
und Wagner. 

— Oberſtlieutenant v. Egidy iſt in Elber⸗ 
feld bei der Reichstagswahl unterlegen. Es 
wird nunmehr beabſichtigt, ihn im Herbſt 
als Landtagskandidaten aufzuſtellen. 

— Profeſſor Schweninger hat dieſer Tage 
in Helgoland die geſchiedene Gattin des 
Malers Lenbach, geb. Gräfin v. Moltke, 
geheirathet. 

— Die neuen Seitengewehre für die 
Fahnenträger ſind eben zur Ausgabe gelangt. 
Die neue Waffe, die etwa / Länge des 
Infanterie⸗Offizierdegens hat und etwas 
breiter iſt, wird in einer Lederſcheide mit 
metallenen Ortbändern getragen. Am Kopf 
befindet ſich der Griff des Offizierdegens mit 
dem kaiſerlichen Wappen. Analog den Reiter⸗ 
gewehren ſteckt dieſer neue Säbel in einer 
Säbeltaſche, die an dem ledernen Ueberſchnall⸗ 
koppel befeſtigt iſt. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung 
des deutſchen Apotheker⸗Vereins findet vom 
22. bis 25. Auguſt in Köln ſtatt. 

— Der 21. deutſche Fleiſcher⸗Verbands⸗ 
tag wurde Dienſtag in Hannover eröffnet. 

— Fünf Mormonenmiſſionare aus Utah, 
die ſich ſeit längerer Zeit in Hamburg auf⸗ 
hielten, ſind jetzt von den Behörden ausge⸗ 
wieſen worden. 

— Der 25. deutſche Gaſtwirthstag, der 
heute in Berlin zuſammengetreten iſt, wurde 
namens der Regierung vom Geheimen Finanz⸗ 
rath Dr. Sturz begrüßt. Die Stadt Berlin 
hatte keinen Vertreter geſandt. Die Be⸗ 
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theiligung iſt ſehr zahlreich; es ſind gegen 
3000 deutſche Gaſtwirthe anweſend. 

— Der Maurer- und Bergarbeiter-Aus⸗ 
ſtand in Braunſchweig iſt mit einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage der Arbeiter beendet 
worden. 

Stettin, 22. Juni. Das Organ der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Stettin, die „Stettiner 
Morgen⸗ und Abend⸗Zeitung“, wird am 
1. Juli aufhören zu erſcheinen. 

Cronberg, 21. Juni. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen ſind heute 
zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich hier ein⸗ 
getroffen und kehren im Laufe des Nachmittags 
wieder nach Darmſtadt zurück. 

Hamburg, 22. Juni. Eine Verſammlung 
der Bäcker⸗ und Konditorgehilfen Hamburgs 
und Altonas hat beſchloſſen, heute in den 
Streik einzutreten. 

Helgoland, 21. Juni. Der Kaiſer traf 
4 Uhr nachmittags an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ein. Das Schiff ging im Südhafen 
vor Anker. Rhede, Strand und Straßen 
glänzen in reichem Flaggenſchmuck, es herrſcht 
ſtarker Nebel. 

Helgoland, 22. Juni. Der Kaiſer traf 
heute früh 8 Uhr mit Gefolge an der Düne 
ein, um die Arbeiten daſelbſt zu beſichtigen. 
Der Kaiſer, welcher vom Ober-Baudirektor 
Franeius, Regierungs-Aſſeſſor von Minckwitz 
und dem Gemeinde Vorſteher Rickmers 
empfangen wurde, ſprach nach einem Vor⸗ 
trage des Ober-Baudirektors ſeine volle Be⸗ 
friedigung über die Arbeiten aus und kehrte 
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. — Die 
um den Kaiſerpreis konkurrirenden engliſchen 
Yachten, die am Montag Nachmittag Dover 
verlaſſen hatten, ſind in nachſtehender Reihen⸗ 
folge augekommen: „Rainbow“, „Latona“, 
„Charmian“, „Caſtanet“, „Merrythought. — 
Nachdem die engliſchen Yachten hier einge⸗ 
troffen ſind, geht der Kaiſer auf der „Hohen⸗ 
zollern“ heute Nachmittag nach Brunsbüttel, 
von wo ab morgen die Weiterfahrt nach 
Kiel erfolgt. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Spaniſche und amerikaniſche Meldungen 
beſtätigen, daß vor Santiago 50 amerikaniſche 
Schiffe mit Landungstruppen erſchienen ſind. 
Ein Kampf ſtehe unmittelbar bevor, die 
Spanier halten die Küſte beſetzt. Ferner be⸗ 
ſtätigt eine Depeſche der „Aſſociated Preß“ 
vom Mole St. Nikolas, daß die Transport⸗ 
ſchiffe des Generals Shafter am Montag 
— 


nahe bei Santiago eingetroffen ſeien. Zeit 
und Ort der Ausſchiffung ſeien noch nicht 
beſtimmt. Die Ziffer der Streitkräfte betrage 
etwas mehr als 15000 Mann. Während 
der Fahrt ſeien einige Fälle von typhus⸗ 
artigen Maſern vorgekommen. Im allge⸗ 
meinen aber befänden ſich die Truppen im 
beſten Zuſtande und ſeien von ausgezeichnetem 
Geiſte beſeelt. — Eine Depeſche, welche in 
Waſhington einlief, theilt mit, daß eine 
direkte Verbindung mit Guantanamo herge— 
ſtellt worden ſei durch das franzöſiſche Kabel. 

Nach einem Telegramm vom amerikaniſchen 
Geſchwader vor Santiago trafen General 
Shafter und Admiral Sampſon am 20. d. M. 
zuſammen und begaben ſich 17 Meilen weſt⸗ 
lich von Santiago an Land. Hier trafen ſie, 
nachdem ſie etwa eine Meile landeinwärts 
gezogen waren, mit dem Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen Garcia zuſammen, welcher dort 
mit 3000 Mann lagerte. Es fand eine 
mehrſtündige Beſprechung ſtatt. Wahrſchein⸗ 
ſcheinlich wird eine allgemeine Landung nicht 
vor zwei oder drei Tagen verſucht werden, 
aber kleinere Truppenkörper werden wahr- 
ſcheinlich Donnerſtag an verſchiedenen Punkten 
öſtlich und weſtlich von Santiago gelandet 
werden, wo ſie vor ernſtlichen Angriffen der 
Spanier ſicher ſind. 

Die „Times“ melden aus Havanna vom 
Dienſtag: General Linares habe telegraphirt, 
60 amerikaniſche Schiffe, vermuthlich diejenigen, 
welche die amerikaniſchen Truppen an Bord 
hätten, ſeien vor Santiago erſchienen. General 
Blanco entſende ſechs Bataillone, um die 
Küſte zu ſchützen. 

Die ſpaniſche Kammer der Deputirten zog 
am Dienſtag den Antrag der Republikaner, 
die allgemeine Militärdienſtpflicht einzuführen, 
in Erwägung. 


Newyork, 22. Juni. Der Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Tribune“ meldet, jeder 
Gedanke einer Beſetzung Portoricos ſei für 
den Augenblick aufgegeben, man behaupte, 
Portorico habe keinerlei ſtrategiſche Bedeutung. 


Waſhington, 22. Juni. Marineſekretär 
Long hat in einer Unterredung geäußert, 
Spanien habe keinen Grund, in Betreff der 
Blockade Havannas an die Mächte zu appelliren, 
dieſelbe ſei eine durchaus effektive. — Wie 
verlautet, ſollen der Regierung 25 engliſche 
Schiffe als Transportſchiffe angeboten worden 
ſein. 


Onkel Hugibert's eine kleine Stellung an 
dem ſtädtiſchen Archiv gefunden — aber Sie, 
Marga was wird nun aus Ihnen? 
Wollen Sie uns verlaſſen?“ 

Marga blickte erſtaunt auf. 

„Euch verlaſſen? — Den Onkel Hugi⸗ 
bert verlaſſen? Wie ſollte ich dazu kommen, 
Dietmar? Ich denke nicht daran.“ 

Der junge Mann ſeufzte. Er wußte nur 
zu genau, wie die Verhältniſſe hier lagen. 
Der Juſtizrath hinterließ kein Vermögen; 
das alte Haus und was es barg, war das 
einzige Beſitzthum der Brüder, und das 
Haus war in der jetzigen Geſtalt faſt werth⸗ 
los. Das untere, zur ebenen Erde liegende 
Geſchoß hatte der Juſtizrath mit ſeiner 
Tochter bewohnt, den oberen Stock der 
Onkel Hugibert mit ſeinen Sammlungen und 
ſeiner Bibliothek. Große Räume befanden 
ſich in dem alten Hauſe, aber ſie waren un⸗ 
modern und den Bedürfniſſen der heutigen 
Zeit nicht entſprechend. Ein Miether 
würde ſich ſchwerlich gefunden haben; vielleicht 
ein Käufer, der dann das Gebäude nieder⸗ 
riß, um ein neues, mit vielen kleinen 
Wohnungen auf dem großen Grundſtück zu 
errichten. Aber würde Onkel Hugibert das 
jemals zugeben? Er war mit dem alten 
Hauſe verwachſen und wies ſogar jede 


Neuerung in demſelben ſchroff zurück. 


Dietmar Grauert kannte Onkel Hugi⸗ 
bert ſehr genau! Dietmar war der Sohn 
des alten Aktuars Grauert, der in dem 
Hinterhauſe ſchon ſeit langen, langen 
Jahren wohnte. Der Aktuar war ein 


Jugendfreund der beiden Brüder Horſt. Sie 
hatten zuſammen ſtudirt; mit frohen 
Hoffnungen war der junge Referendar 
Albert Grauert in das Leben getreten, ob⸗ 
gleich er armer Eltern Kind war. Aber 
ſeine frohen Hoffnungen hatte ein ſchmerz⸗ 
liches Ereigniß in ſeinem Leben zertrümmert; 
niemand wußte darum, als Hugibert und 
der Juſtizrath und noch jemand, der die 
Schuld an dieſem Ereigniß trug. Albert 
Grauert, eine weiche, ſenſible Natur, ver- 
mochte den Schlag nicht zu überwinden; er 
konnte ſich nicht aufraffen, das große 
juriſtiſche Staatsexamen zu machen, er war 
in Gefahr, unterzugehen. Da nahmen ſich 
ſeiner die Brüder Horſt an, der Juſtizrath 
verſchaffte ihm eine Schreiberſtelle am Ge⸗ 
richt, und Hugibert erzog ſeinen Sohn, 
deſſen Mutter früh geſtorben war, ließ ihn 
ſtudiren und brachte ihn in eine kleine, 
feſte Stellung am ſtädtiſchen Archiv mit 
dreihundert Thalern Gehalt. Es war wenig 
— ſpäter ſollte das Gehalt ja aufgebeſſert 
werden aber Dietmar konnte davon 
leben und freute ſich mit Onkel Hugibert 
gemeinſam, ſeine philologiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Studien fortſetzen zu können. 

Dietmar war einige Tage älter als 
Marga. Als Kinder hatten ſie zuſammen 
auf dem Hofe des alten Hauſes und in dem 
verwilderten Garten hinter jenem geſpielt; 
gemeinſam hatte Onkel Hugibert ſie unter⸗ 
richtet, ſie waren wie Geſchwiſter aufge⸗ 
wachſen. Die Univerſitätsjahre Dietmar's 
trennten ſie; aber als er wieder heimkehrte, 


empfing ſie ihn wie einen Bruder, und war 
auch die harmloſe Jugend vorübergeflogen, 
die Freundſchaft war geblieben, ſie wurde 
nur noch vertieft durch die gemeinſamen 
Intereſſen, durch das gemeinſame Leben in 
dem großen, alten Hauſe bei den beiden 
alternden Brüdern, an denen Dietmar mit 
Ein Liebe und Verehrung eines Sohnes 
ing. 

Und ſollte das jetzt anders werden? 
Die Koſten des gemeinſamen Unterhaltes be— 
ſtritt der Juſtizrath aus ſeiner Praxis. 
Onkel Hugibert war nicht geſchaffen, zu er⸗ 
werben und zu verdienen, er führte ein 
ſtilles Leben zwiſchen ſeinen Sammlungen 
und Büchern — um das andere kümmerteer 
ſich nicht. 

Würde Marga dieſes entbehrungsvolle 
Leben ertragen können? Durfte ſie nicht 
höhere Anſprüche an das Leben ſtellen? 
Ein bitterer Schmerz preßte Dietmars Herz 
zuſammen. Weshalb war er jo arm? Wes- 
halb konnte er nicht für Marga ſorgen — 
ah, ſein Leben hätte er hingegeben, um ſie 
glücklich, ſorgenfrei zu ſehen! 

Ein Wagen fuhr die Straße entlang und 
hielt vor dem Hauſe. Der Lohndiener 
ſprang vom Bock und riß den Schlag auf. 
Die kräftige, ſchwerfällige Geſtalt eines 
älteren Herrn ſtieg aus. Dann half er 
einer ſtarken, würdevoll und vornehm drein⸗ 
ſchauenden Dame heraus. 

„Ihr Onkel und Ihre Tante kehren 
zurück, Marga,“ ſagte Dietmar. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Provinzialnachrichten. 


$ Eulmfee, 23. Juni. (Unglücksfall auf einem 
Bau. Schuhmacher Innung.) Heute Morgen 
gegen 7 Uhr fiel ein vom Maurermeiſter Herrn 
Ulmer auf dem Neubau des Schulhauſes be⸗ 
ſchäftigter Maurerlehrling mit einer mit Ziegeln 
gefüllten Karre vom dritten Stock hinunter bis 
in den Keller. Der am Kopfe und an den Armen 
ſchwer Verletzte mußte erſt aus eine Ziegelſchicht 
hervorgezogen werden, worauf ſeine Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe erfolgte, wo er hoffnungs⸗ 
los darnieder liegt. — Die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung hielt geſtern in der Wohnung des Ober⸗ 
meiſters eine Sitzung ab, in welcher 2 Lehrlinge 
freigeſprochen und Verhandlung über Neuwahl des 
Vorſtandes, ſowie eine Beſprechung über Umge⸗ 
ſtaltung der Innung in eine freie oder Zwangs⸗ 
Innung gepflogen wurde. v 

Marienburg, 21. Juni. (Jahresfeſt des weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins der Guſtap Adolf⸗ 
Stiftung.) Mit Ehrenpforten, Laubgewinden und 
Fahnen iſt die alte Ordensſtadt Marienburg zum 
Empfange der Vertreter des Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
eins geſchmückt. Als Ehrengäſte wohnten den 
Andachten in der Kirche, ſowie den geſchäftlichen 
Verhandlungen die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Regierungs-Präſident von Holwede, 
Generalſuperintendent D. Döblin⸗Danzig, Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs⸗ Marienburg, Landrath von 
Glaſenapp⸗ Marienburg und Landrath Etzdorf⸗ 
Elbing bei. Von den Zweigvereinen waren, 
außer dem Hauptverein Danzig Stadt, vertreten: 
Brieſen, Culm, Miran e ‚Danzig ⸗ Nehrung, 
Danzig⸗Werder, Dirſchau, Elbing, Flatow, Grau⸗ 
denz, Karthaus, Konitz, Di. Krone, Strasburg, 
Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neu⸗ 
ſtadt, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Pr. Star⸗ 
gard und Thorn. Die Feier, an welcher die 
Bürgerſchaft Marienburgs lebhaften Antheil nahm, 
begann mit einem Gottesdienſte in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche zu St. Georg. Herr Pfarrer 
Felſch⸗Marienburg leitete den Gottesdienſt ein, 
die Feſtpredigt hielt alsdann Herr Superinten⸗ 
dent Karmann⸗Schwetz. An der geſchäftlichen 
Sitzung im epangeliſchen Vereinshauſe nahmen 
eine größere Anzahl inzwiſchen erſchienener Geiſt⸗ 
licher mit ihren Angehörigen theil. Zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden wurde, unter Vorſitz des 
Herrn D. Doeblin, Herr Superintendent Kaehler⸗ 
Neuteich, als Beiſitzer die Herren Stadtrath 
Jelſch⸗ Marienburg, Kommerzienrath Berger⸗ 
Danzig und Superintendent Karmann⸗Schwetz ge⸗ 
wählt. Nach Anſprachen der Herren Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs, D. Doeblin und Pfarrer Felſch 
wurden als Liebesgaben Geſchenke bezw. baare 
Geldgaben von den Schülern und Schülerinnen 
Marienburgs dargebracht. Nachdem dann die 
Beſchickung der Verſammlung des Hauptvereins 
zu Ulm eingehend erörtert war, wurden für einen 
Delegirten zu dieſer Verſammlung 300 Mark be⸗ 
willigt. Als Delegirter wurde Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Doeblin, als Stellvertreter die 
Herren Superintendenten Karmann⸗Schwetz und 
Kagehler = Neuteich gewählt. Als Ort für die 
nächſte Jahresverſammlung wurde Schwetz ge⸗ 
wählt. Alsdann erſtattete Herr Generalſuper⸗ 
intendent Doeblin Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins; es iſt daraus zu entnehmen, daß der 
Verein im Vorjahre erhebliche Fortſchritte ge⸗ 
macht hat, beſonders in Danzig Höhe und Elbing, 
deren Beiträge ſich auf das Doppelte geſteigert 
haben; obenan ſteht jedoch nach wie vor der 
Schwetzer Kreis. Eingeweiht ſind im Berichts⸗ 
jahre neun evangeliſche Kirchen, darunter zuletzt 
Sobowitz und Graudenz. Am 25. Juni hat der 
Referent noch eine Kirche im Kamin einzuweihen, 
und kehre er zurück, ſo ſeien ſchon weitere An⸗ 
träge vorhanden. Herr Doeblin theilte alsdann 
mit, daß die Gemeinde Prützenwalde den Antrag 
der A habe, ihr eine Feſtkollekte zu gewähren; 

er Antrag wurde genehmigt. Die aus dem Vor⸗ 
ſtand ſatzungsmäßig ſcheidenden Herren Super⸗ 
intendent Kgehler⸗Neuteich, Schulrath Kaphahn⸗ 
Graudenz, Direktor Dr. Kretſchmer⸗ 5 
Superintendent Strehlow⸗Lübben wurden wieder⸗ 
gewählt. Nach Schluß der Sitzung fand eine ge⸗ 
ſellige Vereinigung im Geſellſchaftshauſe mit 
Gartenkonzert, Stellung von lebenden Bildern 
im Saale und Geſangsvorträgen eines gemiſchten 
Chors unter der Leitung des Herrn Muſikdirek⸗ 
tors Schmidt ftatt. 3 

22. Juni. In der heutigen Hauptverſammlung 
erhielt die Gemeinde Hoppendorf, Diözeſe Kart⸗ 
haus, die große Liebesgabe im Betrage von 
1295,25 Mark, die Gemeinde Lubiewo, Diözeje 
Schwetz die kleine Liebesgabe im Betrage von 
241,30 Mark. a . 

Danzig, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Der kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps, Exzellenz 
von Lentze, vollendet heute, am 22. Juni, ſein 
66. Lebensjahr. Er iſt der bewährte Führer des 
weſtpreußiſchen Korps, dem unſer Kaiſer wieder⸗ 
holt ſein volles Vertrauen bekundet hat. Leider 
wird die Geburtstagsfeier etwas getrübt durch das 
Deutſch⸗Eylauer Vorkommniß. Exzellenz Lentze 
hat ſich infolge deſſen auch alle ehrenden Kund⸗ 
gebungen verbeten. — Herr Geh. Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Kruſe in Danzig feiert heute ſeinen 
70. Geburtstag, aus welchem Anlaß ihm vielfach 
Ehrungen zu theil wurden. Herr Oberpräſident 
von Goßler widmete dem Jubilar ſein Bildniß 
und einen prächtigen Blumenſtrauß. Die Direktoren 
der höheren Lehranſtalten veranſtalteten mit ihren 
Damen dem Gegeimrath und deſſen Familie zu 
Ehren heute ein Feſtmahl von einigen 40 Gedecken 
im Saale des Danziger Schützenhauſes, Bei dem⸗ 
jelben überreichte der Senior, Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Thomaſchewski⸗Konitz, ein lebensgroßes 
Bildniß des Geheimraths Kruſe und ein Album 
mit den Photographien ſämmtlicher Direktoren 
der Provinz. — Die Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, zu welcher Theil⸗ 
nehmer aus allen Gauen des deutſchen Vater⸗ 
landes in Wen ſich zu gemeinſamer Arbeit ver⸗ 
einigen werden, ſteht vor der Thür. Am Montag 
Nachmittag wird der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg mit ſeinem Adjutanten ein⸗ 
treffen und von dem Vorſtand der Abtheilung 
Danzig empfangen werden. Unter den Ange⸗ 
meldeten befinden ſich ferner von bekannteren 
Berjönlichkeiten: Der Vizepräſident, Exzellenz 
Sachſe, Exzellenz von Kuſſerow, Oberpräſident 
a. D. v. Bennigſen⸗Hannover, die Admirale z. D. 
Strauch und Livonius, und von Afrikanern: 
Graf v. Schweinitz. Graf v. Pfeil, Hauptmann 
v. Francois, Chef Ramſay, Dr. Hindorf. Ferner 
Geheimrath Simon, Landrichter Tirpitz, ein 
Bruder des Staatsſekretärs, und Hauptmann 
v, Anderten. Vom 27. d. Mts. an iſt im 
„Danziger Hof“ ein Auskunftsbureau eingerichtet, 


anzig und] Pf 


in welchem ſich jeder Feſttheilnehmer genau 
orientiren kann. Die von der Stadt veranſtaltete 
Beleuchtung des Franziskanerkloſters am Be⸗ 
grüßungsabend wird hervorragend werden. In 
außerordentlich entgegenkommender Weiſe hat der 
Sängerbund ſich bereit erklärt, am 28. gelegent⸗ 
lich des Feſtkonzerts im Schützenhauſe zu ſingen. 
Erwähnt ſei hier noch, daß am Begrühungsabend 
nur Mitglieder theilnehmen können und die Theil⸗ 
nehmerkarten perſönlich, das heißt nicht über⸗ 
tragbar ſind. Die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung, die größte und älteſte am Orte, hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Innungskrankenkaſſe für Meiſt er, 
Geſellen und Lehrlinge zu gründen. 


Auf zur Stichwahl! 


In letzter Stunde 
ergeht nochmals der mahnende Ruf an alle 
deutſchen Wähler, morgen Freitag, am Ent⸗ 
ſcheidungswahltage, die nationale Pflicht nicht 
zu verſäumen und Mann für Mann ihre Stim⸗ 
men abzugeben für den deutſchen Kandidaten 
Landgerichtsdirektor Graßmann -Thorn. 


Niemand fehle! 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Juni 1859, vor 39 
Jahren, wurden die Oeſterreicher in der Schlacht 
von Solferino von den Franzoſen und 
Sardiniern trotz der heldenmüthigſten Gegenwehr 
geſchlagen. Die Oeſterreicher hatten einen Verluſt 
von 13000 Todten und Verwundeten zu beklagen 
und mußten 9000 Gefangene in den Händen der 
Feinde laſſen. 


Ben: Thorn, 23. Juni 1898 

— (Militäriſches.) Zur Beſichtigung des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt traf geſtern Abend 
der Kommandeur der 35. Diviſion, Generallieutenant 
von Amann, hier ein und nahm im Hotel, Thorner 
Hof“ Wohnung. Heute Vormittag hat die Beſichtigung 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtattgefunden. 

— Ueber die Eylauer Schieß⸗ 
affaire) wird aus Dt. Eylau ferner gemeldet: 
Der Schuß fiel geſtern Vormittag bei der Be⸗ 
ſichtigung des 1. Bataillons des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 44 durch den Korps⸗Kommandeur 
Herrn General von Lentze. Dem Kommandeur 
der 35. Kavallerie-Brigade, Herrn Generalmajor 
von Rabe aus Graudenz, wurde durch das Ge⸗ 
ſchoß der linke Oberſchenkel durchbohrt. Der 
Verwundete, welcher ſtarken Blutverluſt erlitt, 
wurde nach dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth ge⸗ 
bracht. Der Unfall ereignete ſich auf dem großen 
Exerzierplatze innerhalb der Gefechtslinie zwiſchen 
der 1. Kompagnie und dem von der 8. Kompagnie 
geſtellten markirten Feind. Bei der ſofort vor⸗ 
genommenen Reviſion wurde bei einem Gefreiten 
von der 8. Kompagnie ein von der Hülſe befreiter 
Holzpropfen vorgefunden und der Mann einſt⸗ 
weilen in Arreſt abgeführt. Daß irgend ein 
Racheakt gegen, den verwundeten General vor⸗ 
liegt, iſt aber nicht anzunehmen, da derſelbe in 
keinerlei dienſtlichen Beziehungen zu den in⸗ 
kigemia er an ſteht. Dem Kaiſer wie dem 

riegsminiſterium iſt von dem Vorfall ſofort 
Meldung gemacht worden. — Nach den Jofor⸗ 
mationen der „Danz. Ztg.“ iſt man in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen der Anſicht, daß irgend ein Attentat 
nicht vorliegt, daß es ſich wahrſcheinlich um einen 
durch unglückliche Zufallsfügung herbeigeführten 
Unfall handle. Man nimmt an, daß General 
von Rabe nicht durch eine Kugel, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Stein oder ſonſtigen harten 
Gegenſtand verwundet ſei, der in einer Platz⸗ 
patrone geſteckt haben müſſe. Daß auch das 
erd des Generals exſchoſſen ſei, iſt nicht richtig, 
daſſelbe wurde nur leicht geſtreift, das Geſcho 
iſt in das Sattelzeug gegangen. Wie dem 
zGeſelligen“ vom Diviſionskommandeur Herrn 
Generallieutenant von Amann mitgetheilt wird, 
erhielt Herr Generalmajor v. Rabe durch das aus 
einer Schützenlinie abgefeuerte Geſchoß am linken 
Oberſchenkel eine nicht unerhebliche Fleiſchwunde, 
doch wurde der Knochen glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
troffen, und die Aerzte ſtellten die völlige Wieder⸗ 
1 des vorläufig im Garniſonlazareth in 

t. Eylau untergebrachten Verwundeten in Aus⸗ 
ſicht. Nach einer geſtrigen, vom Garniſonkommando 
Dt. Eylgu überſandten telegraphiſchen Nachricht 
iſt das Allgemeinbefinden des Verwundeten gut, 
Schmerzen und Fieber ſind nicht vorhanden. 

— Ertrablatt.) Auch morgen Abend ge- 
langt in unſerer Expedition ein Extrablatt für 
unſere Abonnenten unentgeltlich zur Ausgabe, 
worin die bis Uhr bei uns eingehenden 
Wahlergebniſſe bekannt gegeben werden. 

— (dur Reichstagswahl.) In Wirſitz⸗ 
Schubin kann es möglicherweiſe noch zu einer 
neuen Wahl kommen. Herr v. Czarlinski ſteht 
bekanntlich mit unſerem deutſchen Kompromiß⸗ 
kandidaten Graßmann in Stichwahl. Herr von 
Czarlinski müßte ſich dann für einen der zwei 
Wahlkreiſe entſcheiden. und da nach den jetzigen 
Wahlziffern die polniſchen Ausſichten in Wirſitz⸗ 
Schubin günſtiger liegen als in Thorn⸗Culm, iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß Herr von Czarlinski, 
falls er in Thorn⸗Culm ſiegt, für Thorn ans 
nimmt, ſodaß alſo in Wirſitz⸗Schubin eine noch⸗ 
malige Wahl ſtattzufinden hätte. Das hieſige 
polniſche Blatt erklärt wenigſtens, daß Herr von 
Czarlinski, im Falle er für Thorn⸗Culm ebenfalls 
gewählt wird, das Mandat für Wirſitz⸗Schubin 
abzulehnen gedenkt, um den hieſigen Wählern eine 
nochmalige Wahl zu erſparen. Hoffentlich werden 
aber die außerordentlichen Anſtrengungen, welche 
die Deutſchen machen, Herrn v. Cgarlinski eine 
Wahl zwiſchen Thorn⸗Culm und Wirſitz⸗Schubin 
erſparen. Die Aufbietung aller Kräfte wird es 

doch ſind N 
ber Sieg Tce. Angeſichts der Lage dürfen aber 
keine Mühen geſcheut werden. Es ſei hierbei 
auf den Wahlkreis Graudenz - Strasburg hin⸗ 
gewieſen, wo der deutſche Kandidat mit nur 
26 Stimmen ſiegte, und wodurch? In Wagen 
herangefahren und getragen hahen Deutſche ihre 
Wahlgenoſſen und kein Opfer geſcheut im Dienſte 
der deutſchen Sache. Möge auch in unſerem 
Wahlkreiſe nach dieſem Beiſpiel verfahren werden. 


Jeder, ſelbſt der letzte deutſche Wähler, muß, wenn d 


möglich, morgen herangebracht werden. 145 
Stimmen nur hat hat der polniſche Kandidat mehr 
erlangt. Dieſe 145 Stimmen gilt es nicht allein 


dieſe aufgeboten, dann iſt uns] D 


für den deutſchen Kandidaten mehr aufzubringen, 
ſondern es gilt, ihm noch eine anſehnliche Mehr⸗ 
heit über die polniſchen Stimmen zu verſchaffen. 
Darum müſſen die deutſchen Wähler morgen alle 
vollzählig zur Wahl gehen, damit ihrem 
Kandidaten, Landgerichtsdirektor Graßmann⸗ 
Thorn, nicht eine deutſche Stimme fehlt. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordneten =» Vorjteher Profeſſor 
Boethke. Anweſend waren 23 Stadtverordnete. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und 
Stadträthe Kriwes, Rudies und Borkowski. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen zu⸗ 
nächſt die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
zur Berathung, für welche Stv. Kordes referirt. 
1. Abhaltung des Janitzenfeſtes. Das Feſt ſoll in 
dieſem Jahre auf dem von der Stadt erworbenen 
Gute Weißhof abgehalten werden, wo es nach der 
Beſtimmung des Stiftes früher immer abgehalten 
wurde; der Magiſtrat hat in die Kommiſſion, 
welche die Arrangements zu treffen hat, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz gewählt. Der Ausſchuß 
ſchlägt vor, das Janitzenfeſt am 2. Juli abzu⸗ 
halten, welchem Vorſchlage beigetreten wird. Aus 
der Stadtverordnetenverſammlung werden in die 
Feſtkommiſſion drei Mitglieder gewählt, zwei von 
den früheren Herren, und für den dritten, der 
eine Wiederwahl ablehnte, ein neues Mitglied. — 
2. Annahme von Vermächtniſſen vom Pfarrer 
Wierczynski. Nach Mittheilung des Teſtaments⸗ 
vollſtreckers Herrn Dekan Dr. Klunder hat der 
verſtorbene Pfarrer Wierczynski u. a. der Stadt 
Thorn zwei Legate vermacht: 1. je 300 Mark für 
das Waiſenhaus und das Kinderheim zu den 
üblichen Weihnachtsprämien und 2. 3000 Mk. für 
das katholiſche St. Jakobshoſpital unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſes Kapital innerhalb zweier 
Jahre zu einem Erweiterungsbau des Hoſpitals 
verwendet wird. Bei Nichtannahme dieſer Be⸗ 
dingung ſoll die Summe dem biſchöflichen Stuhl 
zu Pelplin zur näher bezeichneten Verwendung 
überwieſen werden. Die Verſammlung ſtimmt 
der Annahme der beiden Vermächtniſſe unter den 
genannten Bedingungen zu. Ueber den Erweite⸗ 
rungsbau des St. Jakobshoſpitals wird dem⸗ 
nächſt ein Koſtenanſchlag ausgearbeitet werden. 
— 3. Beſchlußfaſſung des Magiſtrats über die 
Vereinigung des Feuerlöſchweſens mit der Straßen⸗ 
reinigung. Ueber dieſe ſchon ſeit längerer Zeit 
ſchwebende Frage iſt die vereinigte Kommiſſion 
für den Bau eines neuen Spritzenhauſes ꝛc. zu 
dem Beſchluß gekommen, daß ſich die Vereinigung 
bei ihrer Koſtſpieligkeit und bei dem Mangel an 
Erfahrungen in anderen Städten über dieſe Sache 
nicht empfehle. Der Magiſtrat iſt dieſem Be⸗ 
ſchluſſe beigetreten und theilt denſelben zur Kennt⸗ 
nißnahme mit. Nach den angeſtellten Erhebungen 
ſind die So einer ſolchen Zuſammenlegung zu 
groß; es ſoll daher bei der beſtehenden Ein⸗ 
richtung verbleiben. — 4. Ferner wird von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro April 1898 
Kenntniß genommen. — 5. Zur Beſchaffung von 
Bänken für die höhere Mädchenſchule werden 
103,20 Mark bewilligt. — 6. Verſchiedene Anträge 
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hof. Bezügl. des Kaufes werden 500 Mk. Proviſion 
und außerdem 32,80 Mk. Anwaltsgebühren be⸗ 
willigt. Einen Weine e bb bisherigen 
Beſitzers von Weißhof, Herrn Moszynski, ihm 
zur Beilegung von Streitigkeiten aus Armenſachen 
eine Entſchädigung von 1000 Mk. zu zahlen, hat 
der Magiſtrat abgelehnt, wovon Kenntniß ge⸗ 
nommen wird. Ebenſo wird Kenntniß genommen 
von dem Inventarverzeichniß des am 15. 
ſeitens der Stadt übernommenen Gutes Weißhof. 
Die Amtsverwaltung des Gutes wird Herr 
Bureau Aſſiſtent Tharandt vom Landrathsamt 
weiterführen; er erhält eine monatliche Vergütun 

von 30 Mk., während der Amtsdiener monatli 

10 Mk. erhält. Für die Amtsverwaltung be⸗ 
190 0 die Verſammlung einen Vorſchuß von 
300 Mk. Gleichzeitig wird von der Liſte der 
Ortsarmen Kenntniß genommen. Damit, daß 
Herr Moszynski 100 Mk. vorauserhaltenen Obſt⸗ 
pachtzins zurückzuzahlen hat, erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. — Ehe der Referent des 
Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zu einer weiteren Vor⸗ 
lage betreffs des Gutes Weißhof übergeht, referirt 
der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes Stv. 
Dietrich erſt über den Ankauf des Gutes 
Weißhof durch die Stadt. Der Ankauf 
wurde in der letzten geheimen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung auf Anregung aus der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloſſen. Der Magiſtrat legt 
einen Bericht vor, in dem die Gründe ausführlich 
dargelegt ſind, aus welchen der Ankauf erfolgt 
iſt. In der Verleſung des Berichtes wird der 
Referent vom Magiſtratstiſch mit der Bemerkung 
unterbrochen, daß der Bericht nicht für die 
Oeffentlichkeit geeignet und für Die Akten be⸗ 
ſtimmt ſei. Wir führen von den Gründen daher 
nur an, daß mit dem Ankauf das vom Gutsvor⸗ 
ſtaude Weiſhof anhängig gemachte Streitverfahren 
beſeitigt wird, in dem bereits das für die Stadt 
ungünſtige Urtheil dahin vorlag, daß die Stadt⸗ 


gemeinde Thorn noch die Gutsherrlichkeit über | lafi 


Weißhof beſitzt, womit Schul⸗ und Armenlaſten 
verbunden ſind. Ferner gewinnt die Stadt Terrain 
zu einer Weiterausdehnung, zur Anlegung von 


neuen Schonungen, falls das Waldterrain am ſch 


Siechenhauſe für Kaſernenbaut braucht wird, 
und auch die Abd i u 
Vorſtadt, wo 
nach Weißhofer Terrain verlegt werden. 
rent trug dann d 


ſie immer mehr umſchloſſen Refe⸗ 

efe⸗ 
x en mit Herrn Moszynski ge- 
ſchloſſenen Vertrag vor. Da Gut iſt mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar verkauft; der Kauf⸗ 
preis beträgt 108000 Mk. Die Stadt übernimmt 
60 000 Mk. Hypotheken und hat den Reſt bei der 
Uebergabe am 15. Juni baar ausgezahlt. Drei 
kleine Parzellen find von dem Gute vorher ver- 
kauft worden, der Erlös von 4000 Mark iſt auf 
den Kaufpreis für das Gut angerechnet worden. 
ie Verſammlung genehmigt den Kaufvertrag. 
— In Fortſetzung der Berathung der Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes berichtet der Referent 
Stv. Kordes 7. über die Bewirthſchaftung und 
Verwerthung des Gutes Weißhof. Die Bewirth⸗ 
ſchaftung ſoll vorläufig dem bisherigen Gutsver⸗ 
walter Herrn Reißmüller weiter übertragen 
werden, welcher 8 Mark täglich in baar erhält. 
Zur Bewirthſchaftung ſollen ihm 1500 Mark zur 
Verfügung geſtellt werden. Ferner beantragt 
der Magiſtrat, die Verpachtung des Gutes 
in Parzellen nach der Aberntung in Ausſicht 
zu nehmen, worüber er einen Vertheilungs⸗ 


Ueber 


plan aufſtellen zu laſſen beabſichtigt. 


De i 


eckerei kann von der Culmer d 


die Finanziirung und ſpätere Verwaltung des 
Gutes wird der Magiſtrat eine Vorlage machen. 
Stv. Dietrich hält es für zweckmäßig, die 
Verwaltung des Gutes der Forſtdeputation zu 
unterſtellen und meint, daß die Verpachtung des 
Gutes im ganzen ſich mehr als die Verpachtung 
in Parzellen empfehle. Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowittz: Die Verpachtung in Parzellen ſolle 
vorläufig nur auf ein Jahr erfolgen, bis man ſich 
über die Verwerthung des Gutes klar habe 
werden können. So ſchnell finde man auch einen 
Pächter für das ganze Gut nicht. Stv. Dietrich: 
Sogut wie die Verpachtung in Parzellen könne 
man auch gleich die Verpachtung im ganzen aus⸗ 
ſchreiben. Er halte es für praktiſcher, wenn man 
es, nur mit einem Pächter zu thun habe. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Bei Verpachtun 
im ganzen müßte man ſich zu einer Pachtzeit au 
eine lange Reihe von Jahren entſchließen und 
damit wäre man gebunden. Es ſei ja auch nicht 
geſagt, daß die ſchon ausgeſchriebene Verpachtung 
in Parzellen beſtimmt erfolgen werde, der 
Magiſtrat werde die Pachtanerbietungen ver⸗ 
langen und dann könne ſich die Verſammlung 
entſchließen. Stv. Dietrich: Schreibe man 
beides aus, ſo habe man gleich die Wahl. Stv. 
Kordes: Das ganze Gut werde man nicht in 
Parzellen vertheilen können, denn von den 1280 
Morgen ſei ein großer Theil Unland, welches 
man am beſten der Forſt überweiſen könne. Stv. 
Schlee: Man behalte ja in der Hand, wie man 
verfahren wolle. Er wäre allerdings auch dafür, 
daß der Magiſtrat der Anregung des Herrn 
Dietrich gleichzeitig ſtattgebe. Der Antrag des 
Magiſtrats auf Ausſchreibung der Verpachtun 
in Parzellen wird angenommen. Stv. Diet ri 
erklärt, ſich damit zu begnügen, daß ſeine An⸗ 
regung als Wunſch ausgeſprochen iſt. — 8. Be⸗ 
willigung von 9000 Mark zur Erhöhung des ſüd⸗ 
lichen Flügels der dritten Gemeindeſchule (Brom⸗ 
berger Vorſtadt), Infolge der Vermehrung der 
Schülerzahl fehlt es zunächſt an einem Klaſſen⸗ 
zimmer. Der Magiſtrat beantragt zur Ge⸗ 
winnung von zwei Klaſſenzimmern den ſüdlichen 
Flügel des Schulgebäudes ebenſo zu erhöhen wie 
den nördlichen Flügel. Herr Rektor Heidler hatte 
auch die Aufſetzung eines Stockes auf den 
Mitteltheil des Schulgebäudes zur Gewinnung 
von ſechs Klaſſenziwmern anheimgeſtellt. Stv. 
Hellmoldt: Er habe erwartet, daß man die 
Sache ausſetzen würde, bis die Kommiſſion für 
den Schulhausneubau mit ihrer Prüfung zu Ende 
ſei, da dann eine Antwort auf die Frage vor⸗ 
liegen würde, ob man die Kinder von Weißho 
nicht aus der Bromberger Vorſtadt⸗ Schule aus⸗ 
ſchule, wodurch Raum gewonnen würde. Er 
könne daher heute nicht für die Bewilligung der 
Koſten des Erweiterungsbaues ſtimmen. Stadt⸗ 
rath Rudies: Er bitte heute über die Sache 
zu beſchließen, denn die Erweiterung ſei durchaus 
nothwendig und müſſe in den Sommerferien aus⸗ 
geführt werden. Man habe ſich bis jetzt damit 
geholfen, daß man einen Nachmittags ⸗ Unterricht 
einrichtete. An den langen Tagen ſei derjelbe 
möglich, nachher aber nicht mehr. Wolle man die 
Erweiterung hinausſchieben, ſo würde der Unter⸗ 
richt an der Bromhberger Vorſtadt⸗ Schule für 
einen Theil der Schüler unmöglich gemacht. Stv. 
ambeck: Ob man ſich nicht helfen könne da⸗ 
durch, daß man die Rektorwohnung zu Klaſſen⸗ 
zimmern nehme? Ginge das, jo wäre er für die 
Löſung der Frage im Sinne der Anregung des 
Herrn Hellmoldt. Stadtrath Rudfes: Das jet 
auch erwogen, aber verworfen. Die Beibehaltung 
der Rektorwohnung im Schulgebäude ſei für die 
Ordnung und Reinhaltung in der Schule ſehr zu⸗ 
träglich, was man an der muſterhaften Ordnung 
in der Bromberger Vorſtadt ⸗Schule und der 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule ſehe. Auch finanziell habe 
man keinen Vortheil; ziehe man die Rektor⸗ 
wohnung ein, ſo maße man dem Rektor 450 Mk. 
Wohnungsmiethe geben, das wäre mehr als die 
ae des Kapitals für die Erweiterung. Stv. 
ittelſchullehrer Sieg iſt auch für die Ver⸗ 
wendung der Rektorwohnung zu Klaſſenzimmern 
und meint, man ſchlage den Einfluß des Vor⸗ 
handenſeins der Rektorwohnung auf die Ordnung 
in der Schule zu hoch an. In einer Schule wie 
die Knaben⸗Mittelſchule mit ihren unzureichenden 
Innen und Hofräumen kann die Ordnung nicht 
ſo groß ſein, wie in den Schulen auf der Brom⸗ 
berger und Jakobs⸗Vorſtadt. Stadtrath Rudies 
erwidert, jeder Rektor habe doch das natürliche 
Beſtreben auf möglichſte Reinhaltung in dem 
Schulgebäude, in dem er wohne. Sollte man die 
gektorwohnung nehmen, jo müßte dieſe für 
Klaſſenzimmer doch auch erſt eingerichtet werden 
und die Koſten dafür kämen zu der Ausgabe an 
Miethsentſchädigung. Der Magiſtratsantrag wird 
bewilligt. — 9. Bewilligung von 27000 Mk. zum 
Neubau eines Petroleumſchuppens an der Ecke 
Mellien und Höppnerſtraße. Der aus Eiſen zu 
erbauende Schuppen ſoll 7 1110 und 14 kleine 
Lagerräume enthalten. Die Miethe ſoll betragen 
für die großen Lagerräume 120 Mark pro Jahr 
und für die kleinen 70 Mark pro Jahr. Daraus 
ergiebt ſich eine Einnahme von 840 und 980 Mk., 
zuſammen 1820 Mark. An der Weichſel wollte 
ſich kein Platz für den Petroleumſchuppen finden 
aſſen, als man aber endlich am Handelskammer⸗ 
ſchuppen einen ſolchen fand, verſagte die königl. 
Regierung ihre Genehmigung zu dem Bau. Auch 
eine Handelsgeſellſchaft hatte den Petroleum⸗ 
uppen bauen wollen, welcher Plan ſich aber 
zerſchlug. Jetzt bleibe nichts anderes übrig, als 
en Schuppen ſtädtiſcherſeits an der Ecke der 
Mellienſtraße neben dem Zährer'ſchen Grundſtück 
zu erbauen. Aus den Miethen ergebe ſich eine 
Verzinſung des Anlagekapitals mit 7 pCt., man 
werde daſſelbe alſo nach und nach amortiſiren 
können. Es wird dann in der Magiſtratsvorlage 
die Nothwendigkeit der Errichtung des Petroleum⸗ 
ſchuppens näher begründet, wofür die Gründe zu 
hinreichend bekannt ſind. Unter den eingegangenen 
Angeboten für den Bau des Schuppens ſoll dem 
Gebot der Firma Heinrich Lehmann u. Ko. in 
Berlin, welche 10000 Mark fordert, der Zuſchlag 
ertheilt werden. Im Ausſchuß hat man bemerkt, 
das Projekt leide daran, daß der Schuppen zu 
weit zu liegen komme, ſodaß die Kaufleute Roll⸗ 
gelb zahlen müßten, aber bei der Lage der Sache 
leibe nichts anderes übrig, als der Magiſtrats⸗ 
vorlage zuzuſtimmen. Stv. Wolff bittet das 
Projekt zu genehmigen, da die Verzinſung eine 
gute ſei. Die Zuſtände mit der Petroleum⸗ 
lagerung in den Kellern der Kaufleute in der 
Stadt könnten nicht länger beſtehen bleiben, da 
bei einem Feuer die Folgen unermeßliche ſein 
können. Stv. Schlee frägt an, aus welchen 
Gründen der Herr Regierungs⸗Präſident die 
Genehmigung zum Bau des Schuppens am 
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derjelben ohne Rückſicht auf die finanzielle Lage 
der Stadt gewirthſchaftet wurde. Bei den ſonſtigen 
Ausgaben betrug die Summe 91 000 Mk. gegen 
61.000 Mk. im Ueherſchlage. Kanaliſation: 
Die Einlage des Kanalneges ſtellte ſich in der 
Innenſtadt auf 748 000 Mk., Ueberſchreitung 


AQeichſelufer verſagt habe und ob bei dem Koſten⸗ 


Säumigen, die Zaudernden, alle müſſen von 
anſchlage auch Ueberſchreitungen mit Sicherheit i 


Freunden zur Wahlurne geführt werden, damit 
die deutſche Sache zum Siege gelange. Redner 
giebt ſodann, nachdem die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung gegeben, einen kurzen geſchichtlichen 
Ueberblick über unſere Provinz, von der Ordens⸗ 


hinwegriß, folgte eine furchtbare Szene. Das 
Hurrahrufen der Tauſende, welche das ab- 
fahrende Herzogspaar von Pork begrüßten, 
vermiſchte ſich plötzlich und grauſig mit den 
Todesſchreien der Ertrinkenden und dem ent⸗ 


262 000 Mk., in den Vorſtädten auf 512 000 Mk., ritterzeit bis zur Gegenwart, welcher darin ſetzten Aufſchrei der Zuſch des ſchrecklichen 
ort, nachdem die Erweiterung des Uferbahn⸗ Ueberſchreitung 316000 Mk., zuſammen 578 000 ME. gipfelte: deutſch war unſere Heimatprovinz und SE dert Daler de 1 
Pleiſes feſtbeſchloſſen ſei, Platz für einen allein hierbei. Große Koſten hätten erſpart werden muß ſie bleiben. Auch an den kulturellen Auf⸗ Vorganges. Die Tribüne war wie wegge⸗ 


etroleumſchuppen nicht mehr vorhanden ſei; die können, wenn der Firma Hintz u. Weſtphal ein 
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gaben des Staates habe unſere Provinz einen] waſchen, und in den Fluten kämpften Hunderte 


olzausw ätze kö 
. Snichpläge könne man auch 
dem Schankhauſe II 
gan dermeiſter Stachowitz verneint. In der 
. — Stadt habe man keinen Platz weiter finden 
Kaen. Auch die Gewinnung des Platzes an der 
A der Mellienſtraße ſei ſchwierig geweſen. Die 
Baniasberger Handeskompagnie hatte für den 
Aug eines Petroleumſchuppens zwei Plätze in 
licht, aber für den einen erhielt fie die 
niche ömigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
ni und für den anderen die der Fortifikation 
Schwier; Man könne daraus 
Nun terigfeiten die Erlangung des Platzes hatte. 
beiderf 
Auch d 
ampbeck frägt, ob als Folge des Baues nicht 
gefeit euren dienende Straßentheil werde 
fen 
Stage. Die Pflaſterſtraße ſei 
Nulde feſtgelegt, 


der Vor men, aber es gebe eben keinen. Er bittet, 
Petroberlage zuzuſtimmen, damit wir endlich den 
lich di eumſchuppen bekommen. Sonſt verzögere 
Lam Sache weiter um vielleicht 10 Jahre. Stv. 
Sbhän zeck: Er würde ſeine Abſtimmung davon 
flaſtera machen, daß weitere Koſten durch 
eine flat nicht entſtehen. Stv. Sieg meint, 
Nagen verkehren Bm bei dem zu en 
Hürgermeiſt r woh vorgenommen werden müſſen. 
einliche iſter Stachowitz: Man ſolle über die 
danken den Bedenken doch nicht den großen Ge⸗ 
u vergeſſen, daß wir das Petroleum endlich 
ſchw ber tadt hinaus haben müſſen. Wir 
ki Bi en doch beſtändig in großer Feuersgefahr. 
eitdie Magiſtratsvorlgge wird mit großer Mehr⸗ 
115 den Dan eines Mfg ln von 3600 Dt 
au eine uſikpavillons im Garten 
der Ziegeleigaſthauſes. Der Koſtenanſchlag iſt 
Veumehr nach dem Wunſche der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung verbilligt. Von den beantragten 
Er Mark üb 340 Pon den ie aus drei 
ren angeſammelt. Von den eingegangenen 
Angeboten für 125 Bau Ihe 2381 „es fordert 
rma Ulmer u. Kaun, welche . fordert, 
der Zuschlag erteilt werden. Stv. Dietrich: 
ſucht Apen Fier zur Sprache uu br 1 daß 
„ 2 r zu bringen, da 
ger Muſikpavillon in der projektirten Geſtalt zu 
GE 5 2 ge Pins für eine ganze Kapelle 
te. off: 


tegelei befinde 


Atei ſich namentlich bei regneriſchem 


doch er in einem ſchauderhaften Zuſtande. Es ſei 
nd den der Wunſch ausgeſprochen worden, daß 
Wiederholc lat im Sie erſt einehne. Er 
könne 5 dieſen Wunſch. Mit dem Pavillon 
Schultzen bis dahin warten. Stadtbaurath 
Weges fei Eine tadelsfreie Beſchaffenheit des 
dur di A 


Mann: Lehmlowrh- Bahn nicht möglich. Der 
Anteaſratsantrag wird angenommen und ein 
abgeleſ olff auf Beſſerung des Zufuhrweges 
Ausſehnt. — Als nächſte Vorlage des Finanz⸗ 
ug uf * ö 
Pr es ſteht auf der Tagesordnung die 
Kanaung der Waſſerleitungs⸗ und 
Refe aliſatlons Bauabrechnung. Der 
rückt Stv. Dietrich en der die Sache 
elbenzulegen und zur alleinigen Berathung der⸗ 
yet eine außerordentliche Sitzung auf nächſten 
Stuntag anzubergumen. Nachdem man jetzt 1¼ 
Sa ude getagt, könne man eine jo umfangreiche 
des be nicht mehr erledigen. Allein die Verleſung 
dane Kommiſſionsberichtes werde zwei Stunden 
nicht nn Stadtrath Kriwes bittet, die Sache 
5 t abermals abzuſetzen, damit ſie endlich aus 
eb elt geſchafft werde. Sty. Lambeck iſt 
eufalls für Vertagung, es ſei doch auch der 
zu ich geweſen, die Sache in einer Extraſitzung 
dafterledt en. Bürgermeiſter Stachowitz iſt 
alt, daß man heute doch an die Sache gehe, 
Se ſich noch ganz aut erledigen Lafie. Sto. 
ih lee: Unangenehme Sachen ſuche man jo 
Kell wie möglich los zu werden. Er ſei daher 
8 die Erledigung noch heute. — Die Abſetzung 
tei orlage wird abgelehnt. Die Verſammlung 
eitt darauf in die Verhandlung über die Vorlage 
Iiz welche einſchl der Debatte 2½ Stunden dauert. 
er Referent Stv. Dietrich verlieſt den Bericht 
vel Prüfungskommiſſion, welche aus den ſach⸗ 
Haſtändigen Mitgliedern der Verſammlung mit 
konzuziegung des Herrn Maurermeiſter Stein⸗ 
‚amp beitanden hat. Die Kommiſſion bemängelt 
allgemeinen, daß es für die Prüfung der 
ganzen Bauabrechnung an einer richtigen Unter⸗ 
ip, an einem Koſtenanſchlag, gefehlt habe. Ein 
olcher ſei nicht vorhanden geweſen, ſondern nur 
ein Koſtenüberſchlag. Auf Grund dieſes Ueber⸗ 
ſchlages ſei der ganze Bau ausgeführt worden. 
ine Folge dieſer unerklärlichen Handlungsweiſe 
des Stadtbauamtes ſeien die großen Ueber⸗ 
chreitungen, die 1170000 Mk. betragen. Die Ab⸗ 
rechnung ſei nach keiner Richtung hin jachgemäß, 
fehle vor allem die genaue Angabe, für welche 
Titel des Ueberſchlages die Zahlungen geleiſtet 
een. Zu einem großen Theil ſeien die Ueber⸗ 
ſchreitungen verurſacht durch Arbeiten, welche der 
Koſtenanſchlag nicht vorſah, und zwar deshalb 
nicht, weil er eben zu oberflächlich aufgeſtellt war; 
zu einem weiteren Theile durch die Vergebung der 
vbeiten aus freier Hand, ohne Submiſſions⸗ 
berfahren. Die Bauwirthſchaft ſei eine ganz will⸗ 
fürliche geweſen. Der Spezialbericht giebt u. a. 
olgende einzelnen Nachweiſe und Bemängelungen: 
aſſerleitung: Der Bau der Sammelbrunnen 
ſollte 7000 Mk. koften, es kamen aber 57 000 Mk. 
oſten hergus, weil mehr Brunnen gebaut wurden, 
als vorgeſehen waren. Der Ban des Tief⸗ und 
Hochbehälters ftellte ſich auf 348 000 Mk. gegen 
221 600 Mk. Anschlag. Die Ueberſchreitungen hierbei 
ieferten den charakteriſtiſchſten Beweis, wie von 
er Bauleitung über die Köpfe der Stadtverordneten 
hinweg unter Umgehung des Bewilligungsrechtes 


Der Zufuhrweg nach der] Wähl 


bei der Durchſchneidung deſſelben] A 


größeres Entgegenkommen bewieſen worden wäre. 
Der Einwand, daß die Kanalarbeiten durch Vor⸗ 
finden von Mauerreſten und Triebſand ꝛc. ver⸗ 
theuert worden wären, ſei nicht ſtichhaltig; ſolche 
Erſchwerniſſe ſeien im Anſchlag vorherzuſehen. 
Die Anlage der Kläranſtalt habe 178 000 Mk. 
koſten ſollen, wirklich gekoſtet aber 231000 Mk., 
alſo eine Ueberſchreitung von 53000 Mk. Die 
unverantwortlich oberflächliche Veranſchlagung 
ſei auch hier augenfällig. Die Geſammtausgabe 
beträgt 3070640 Mk. Der Koſtenanſchlag ſtellte 
ſich auf 1900 000 Mk. ergiebt eine Geſammtüber⸗ 
ſchreitung von 1170000 Mk. Bewilligt ſind 
von der Stadtverordnetenverſammlung ferner 
331000 Mk. und dann noch eine weitere Summe, 
ſodaß 702 000 Mk. bleiben, für welche die Be⸗ 
willigung der Stadtverordneten noch fehlt. Der 
Koſtenanſchlag ſei nicht zu knapp bemeſſen ge⸗ 
wejen. Herr Stadtbaurath Schmidt habe ei 


wählen; der Gutsbeſitzer kann es nicht willen, 
was dem Arbeiter fehle. (Beifall.) Wäre ein 


90 Auch er 
empfehle daher allen Arbeitern als beſten Ver⸗ 


treter ihrer Intereſſen im Reichstage Herrn Graß⸗ A 


mann. Nachdem noch zwei andere Herren ge⸗ 
ſprochen, trat weiter Herr Sand⸗Bielawy als 
Redner auf. Eine Ehrenpflicht ſei es für jeden 
deutſchen Wähler, dem deutſchen Kandidaten ſeine 
Stimme zu geben. Deutſche waren es, die für das 
Reich ihr Blut vergoſſen, Deutſche haben des 
Reiches Macht und Stärke aufgebaut, und Deutſche 
ſind es, die die Hochachtung der fremden Staaten 
genießen. Des Reiches Glanz und Feſtigkeit nach 
außen darf nicht darunter leiden, daß die Arbeiter 
andere Parteiintereſſen als die Arbeitgeber haben. 
Man darf nicht etwa glauben, daß nicht auch 
anderen wie den Arbeitern ſchon manches Mal 
Unrecht zugefügt wurde. Die Erhaltung der 


Staatskraft ſoll das Beſtreben aller Deutſchen M 


ſein, und die Ausgeſtaltung und die Verbeſſerung 
der inneren Verhältniſſe ſei die Aufgabe des 
Volkes. Es würde ſchädlich ſein, wenn das Aus⸗ 
land jähe, daß bei dieſer letzteren Aufgabe das 
Volk ſich untreu wird, daß die Nationalität ſich 
an den Parteibeſtrebungen zerſchlage. Herr 
Landrichter Biſchoff, welcher das Schlußwort 
ergreift, kommt in ſeinen Ausführungen auf die 
Bemühungen des Schloſſers Raciniewski zu 
ſprechen, welcher bei den Wählerverſammlungen 
anläßlich der Hauptwahl verſucht habe, unter ver⸗ 
deckter Maske für die Polen Propaganda zu 
machen, Es ſei ihm zur Genüge bewieſen, daß 
ſeine Behauptungen grundfalſch ſeien, wie denn 
auch ſein Bemühen an der kerndeutſchen und 
vaterlandstreuen Geſinnung aller deutſchen Arbeiter 
abprallte. Es ſei auch falſch, daß ein Einver⸗ 
nehmen zwiſchen deutſchen und polniſchen 
Arbeitern beſtehe, wie Herr R. behauptete; es 
gäbe nirgends größeren Widerſpruch, als zwiſchen 
dieſen. Daß unſere Arbeiter deutſch denken und 
deutſch fühlen, haben ſie vollauf bei der Haupt⸗ 
wahl bewieſen, indem ſie voll Vertrauen dem 
alleinigen deutſchen Kandidaten ihre Stimmen 
gaben; hätten aber damals die 400 Sozial⸗ 
demokraten gleich den franzöſiſchen ſich ihrer 
Nationalität erinnert, hätten ſie daran gedacht, 
daß ſie alle Deutſche ſeien, dann wäre gleich im 
erſten Wahlgange der deutſche Kandidat durch⸗ 
gebracht. Nun aber gelte es, Mann für Mann, 
dahin zu wirken, daß nicht einer unſerer deutſchen 
Wähler bei der Stichwahl fehle. Alle die 


k. bureau 


hervorragenden Antheil, und deshalb muß ſie 
deutſch im Parlamente vertreten ſein. Er zweifle 
nicht, daß auch bei der Stichwahl die Arbeiter 
zeigen werden, daß ſie vor allen Dingen Deutſche 
ſind, und deshalb rufe er allen „Auf Wiederſehen 
am 24.“ zu. Laut wiederholte die Verſammlung 
dieſen Zuruf. Nachdem eine kleine Pauſe gemacht 
und ſich niemand weiter zum Wort gemeldet, ſchloß 
Herr Ingenieur Ragapke die Verſammlung mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, in das die Verſammelten begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. 

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Land⸗ 
„ Graßmann auf eine Anfrage hin 
die Erklärung abgegeben, daß er warm für die⸗ 
zenigen Vorlagen eintreten würde, welche dem 
Reichstage zugehen werden, um die Lage der 
hilfsbedürftigen Feldzugsveteranen zu verbeſſern. 

— (Sommeroper) Aus dem Theater⸗ 
{ wird uns gejchrieben: Das herrliche 
Meiſterwerk Gounods „Margarethe“, das Dienitag 
vor mäßig beſuchtem Hauſe in Szene ging, findet 
am Freitag ſeine Wiederholung. In der Be⸗ 
ſetzung ſind einige Aenderungen eingetreten. Die 
Margarethe ſingt diesmal Fräulein Waldow, eine 
ſehr begabte Sängerin mit vorzüglichen ſtimm⸗ 
lichen Mitteln, Schülerin von Profeſſor Stock⸗ 
hauſen; den Valentin ſingt Herr Hiller, ein ſehr 
talentvoller junger Sänger, ausgebildet von Pro⸗ 
feſſor Julius Hey in Berlin, der heute ſchon 
im „Waffenſchmied, als Graf Liebenau auftritt. 
Das Orcheſter iſt diesmal bedeutend verſtärkt, und 
die einzelnen Schwankungen bei der erſten Auffüh⸗ 
rung, die auf ige ien zurückzuführen waren, 
ſind durch fleißiges Probiren beſeitigt. g 

—(Selbſtmordverſuch.) Heute Vor⸗ 
mittag verſuchte ſich im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niß ein Unterſuchungsgefangener zu erhängen. 
Der revidirende Gefängnißaufſeher entdeckte den 
Selbſtmörder rechtzeitig und ſchnitt ihn ab. Die 
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg, und 
der Todeskandidat wurde ins Leben zurückgerufen. 
Um Wiederholungsverſuche dieſer Art zu ver⸗ 
hindern, wurden die entſprechenden Maßnahmen 
noch verſtärkt. Ketten trug der Gefangene ſchon. 

(euer durch Blitzſchlag.) Bei dem 
Gewitter, das ſich geſtern Abend in unſerer 
Gegend entlud, traf ein zündender Blitz in der 
zum Gute Wieſenburg gehörigen Kolonie Blott⸗ 
garten ein Haus. Das Feuer übertrug ſich noch 
auf ein zweites Wohnhaus. Beide Gebäude 
brannten nieder. — Von anderer Seite wird 
uns noch folgendes nähere berichtet: Der Blitz 
ſchlug in das Wohnhaus der Wittwe Benſch ein, 
und das ganze Gehöft ging in Flammen anf. 
Durch Flugfeuer wurde auch das Beſitzthum des 
Eigenthümers Zurawski erfaßt, deſſen Gehöft 
Aer ent niederbrannte. Gerettet konnte nur 
ehr wenig werden, weil das Feuer ſehr ſchnell 
um ſich griff. Die neue Heuernte iſt vollſtändig 
verbrannt. Die Gebäude waren nur ſehr gering 
verſichert. 


(Auf der Brandſtätte) auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt hielt geſtern eine Gerichtskommiſſion 
wieder einen Lokaltermin ab. 

— (Die Auszahlung der Löſch⸗Ge⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der frühere Rechts⸗ 
kandidat Hans v. Flemming, welcher, nachdem 
er im Examen durchgefallen war, den Vor⸗ 
ſitzenden der Prüfungskommiſſion, Senats⸗ 
präſidenten Dr. Coing, zum Duell heraus⸗ 
gefordert hatte, wurde geſtern dieſerhalb von 
der 1. Strafkammer des Berliner Land: 
gerichts I zu 4 Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. 

(Ertrunken) ſind bei der Cuxhavener 


Regatta die Matroſen Arendt und Carlſon von 13 


den Yachten „Comet“ und „Attila“. 
(Merkwürdige Todesurſache.) Am 
Mittwoch ſtarb in Erfurt der Ober-Regie⸗ 
rungsrath Grundmann infolge einer eigen⸗ 
thümlichen Urſache; ihm war vor kurzem 
beim Mittageſſen ein Biſſen in die Luftröhre 
gerathen, der zwar mit Mühe entfernt wurde, 
aber doch eine Lungenentzündung verurſachte, 
deren Folgen Herr Grundmann erlegen iſt. 
(leber das große Unglück auf der 
Themſe) bei London wird dem „B. L.⸗Anz.“ 
ferner berichtet: Als die Woge den Holzbau 


mit dem Tode, meiſt Frauen und Kinder der 
Werftarbeiter des Viertels. Es wurden 
heroiſche Thaten berichtet: ſo tauchte ein 
junger Mann fünfmal und rettete fünf Leben. 
Ein Glück war es, daß die des Feſtes wegen 
maſſenhaft in der Nähe befindlichen Boote 
ſofort Hilfe bringen konnten. Eine junge 
Frau wurde mit ihren beiden Kindern gerettet. 
Eine andere hat fünf Kinder verloren. Am 
Ufer ftehen Hunderte und ſchauten mit banger 
Spannung dem Auffiſchen der Todten zu. 
Auf dem Waſſer ſchwimmen Frauenhüte, 
Mützen und Taſchentücher. Man fürchtet, 
daß die Anzahl der Todten hundert erreichen 
wird. Die „Albion“ liegt jetzt ruhig auf 
dem Waſſer. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Juni. Um 11 Uhr abends 
ging geſtern über Berlin ein Wolkenbruch 
mit Gewitter und Hagel nieder. In wenigen 
Minuten waren die Straßen überſchwemmt. 
Das Waſſer drang in die Häuſer. Die 
Kellerbewohner waren mehrfach in Lebens⸗ 
gefahr. Der Hagel ſchlug die Fenſterſcheiben 
ein. Der Sturm richtete großen Schaden in 
den Baumanlagen an. Die Feuerwehr 
wurde 30 Mal alarmirt. 

Köln, 22. Juni, abends. Heute Nach⸗ 
mittag ging hier ein ſchweres Gewitter mit 
Hagelſchlag nieder, auch in Aachen und Um⸗ 
gegend wüthete ein heftiges Unwetter. Aus 
den Ortſchaften an der Wurm werden große 
Ernteſchäden infolge Hagelſchlages gemeldet. 

Köln, 22. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Madrid von 21. ds. telegraphirt: Auf 
der amerikaniſchen Flotte vor Santiago 
nehmen die Erkrankungen am gelben Fieber zu. 

Brunsbüttelkoog, 22. Juni. Der Kaiſer 
iſt heute Nachmittag 4 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ hier eingetroffen. 

Paris, 22. Juni. Präſident Faure er⸗ 
ſuchte Peytral, die Kabinetsbildung zu über- 
nehmen. Peytral erbat ſich bis morgen 
Nachmittag Zeit zur Antwort. 

Sidney, 22. Juni. Ein Boot des ruſſi⸗ 
ſchen Schiffes „Neapel“ kenterte bei Numea. 
14 Mann der Beſatzung wurden von Hai⸗ 
fiſchen verſchlungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 123. Zuni]22. Juni. 


Zend, iche Bunke ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —00 21610 
Seer teich 2.2... 21590 2 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —80 
Preußiſche Konſols 3% . . | 6-40 
Preußiſche Konſols 3%, % . 102—70 

reußiſche Konſols 3¼ % . 102—80 
eutſche Rei Zanlelhe 3% . 95—70 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —70 

Welter e 3%, neul. Ul. 90—90 | 91-10 
Weſtpr. Pfandbr.3/½ % „ „100 10 
Poſener Pfandbriefe 725 % „99-80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 0110 
Türk. 1% Anleihe C. .] 26—45 
in e Rente 4% .. .] 92-40 | 92—30 

umän. Rente v. 1894 4% . 9350 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 18700 
Thorner Stadtanleihe 3 | — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 87— | 86— 

SCC 
0er lo ko 5330 J 5290 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 16. bis einſchließlich 23. Juni d. Is. 
ſind gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Maurer Paul Luczinski, S. 2. Briefträger 
Alexander Jaſinski, S. 3. Reſtaurateur Paul 
rieſe, S. 4. Fleiſchermeiſter Oskar Schaeffer, 
S. 5. Bäcker Guſtav Konitzko, S. 6. Eiſendreher 
Eduard Stelto, S. 7. Eigenthümer Anguſt 
Woehlke, S. 8. Eigenthümer Ludwig Trojaner, S. 
9. Arbeiter Johann Dombrowski, S. 10. Arbeiter 
Vincent Kocienewski, S. 11. Arbeiter Ferdinand 
Huberer⸗Schönwalde, S. 12. Zuſchneider Heinrich 
Holzmann, T. 13. Eigenthümer Friedrich Kühn, T 
14. Schmied Emil Jeſchuwicz, T. 15. Arbeiter 
Franz Dombrowski, T. Arbeiter Franz 
Beszezynski, T. 17. Baugewerksmeiſter Bruno 
Weiſe, T. 18. Schuhmachermeiſter Johann Zdunski, 
Tochter. 
b) als geſtorben: 
1. Joſeph Wittkowski, 4 M. 2. Arthur Koch, 
T. 3. Arbeiter Adam Groth, 35 J. 4. Franz 
Huberer ⸗ Schönwalde, 12 St. 5. Frau Julie 
Fandreg geb. Wendland, 59 J. 6. Sigismund 
Lewandowski, 1¼ J. 7. Johann Zielinski, 1 J. 
8. Arbeiter Johann Kobierski, 63 J. 9. Leonarda 
Wiesniewski, 2 J. 
d) als ehelich verbunden: 

J. Arbeiter Stephan Rychlewski - Thorn mit 
Viktoria Makowski. 2. Maurer Anton Zihms 
mit Nähterin Margarethe Chmielewski. 

—— — —— ———— —— 


24. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.14 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.47 Uhr. 


— 


} 
f 
5 
ö 


ee 
Die glückliche Geburt eines & 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Oberfeuerwerker Barthelmann % 


. 


8 und Frau. 
5 Thorn, 19. Juni 1898. 


FFC 


d 


Heute Morgen um 4 Uhr 
entſchlief ſanft, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, 
unſere gute Tante, Fräulein 


Helene Kalinowski 


im Alter von 91 Jahren an 
Altersſchwäche. 


Franz Philipp und Frau. 
Thorn, 23. Juni 1898. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 26. Juni er. 
um 4 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Mauerſtr. 66, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt von ſofort eine 
Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 1 £ 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 3 
bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 132 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. Während der Probe⸗ 
dienſtzeit werden 85 Mk. Diäten 
und außerdem das Kleidergeld 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung voll 
angerechnet. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsgtteſt, ſowie 
etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 
15, a. 1898 entgegengenommen. 
Thorn den 20. Juni 1898. 
Der Magiſtrat. 


Holberkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, 
Strembaczno und Kämpe 


der Oberfürſterei Strembaczno 


am 2 
Montag den 4. Juli 18988 


von vorm. 10 Uhr ab 


im Schreiber'ſchen Saule zu < 


Schöniee: 


56 Stück n e 5 
ols x 


mit 47% Fm. und Brenn 
nach Vorrath und Bedarf. 
Der Oberförſter in Leszuo 
bei Schönſee. 
Am Dienſtag den 5. Juli cr. 


vormittags 11 Uhr ſoll eine an der i 
Südgrenze des Fuß⸗Artillerie⸗Schieß⸗ & 
platzes gelegene, zur ehemaligen Ober⸗ | % 


förſterei Wudek gehörige 


2 
Scheune 
öffentlich meiſtbietend an Ort und 
Stelle auf Abbruch verkauft werden. 
Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 


ſchäftszimmer der unterzeichneten Ver- | 2 


waltung aus. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Verſteigerung. 


Freitag den 24. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
cirea 200 Zentner dünne 
Weizenkleie 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


garantiert unbegrenzte 
Haltbarkeit. 


besseren Geschäfte D 
erhältlich. 


6000 Mark 


auf ein hieſiges Grundſtück zur zweiten 


Stelle von ſofort geſucht. Offerten 


unter A. Z. in der Exped. d. Zeitung. Kaiſerlich Ruſſiſcher Konſular⸗ Agent. 


Konſulat hierſelbſt, Grabenſtraße 16, nach Gremboczyn, mit 4 Morgen Land, 


Deutſche Freunde 


in Stadt und Land! 


Nicht weniger als 2000 deutſche Wähler haben am 16. Juni bei der Wahl gefehlt, 
in Thorn ſelbſt allein faſt 800, während die Polen wie immer bis auf den letzten Mann 
an die Wahlurne getreten ſind. i 

Soll uns der Pole denn ſtets ein Vorbild ſein im nationalen Denken und nationalem 
Handeln? e 

Soll der Pole wirklich unſerer Läſſigkeit und Saumſeligkeit den Sieg verdanken? 
aus eigener Kraft vermag er es nicht, es ſind bei weitem mehr Deutſche als Polen in 
unſerem Wahlkreis, dies zeigt unwiderleglich das Verhältniß der eingetragenen Wähler zu 
der Zahl der abgegebenen Stimmen. 

Wäre auch nur der vierte Theil jener 2000 deutſchen Wähler ſeiner Pflicht nach⸗ 
gekommen, wäre er von derſelben nationalen Empfindung beſeelt geweſen wie die polniſchen 
Wähler, dann hätten wir im erſten Wahlgang glänzend geſiegt. 


Deutſche Freunde! 


Uns müßte ja die Schamröthe in das Geſicht ſteigen, wenn der Pole unſerer Pflicht⸗ 
vergeſſenheit ſeinen Sieg verdanken würde! 


Niemand von uns, insbeſondere von denen, die es unterlaſſen haben, am 16. zu 
wählen, darf am 24. fehlen. 

Wenn wir Deutſche alle Mann für Mann in jeder Stadt, in jedem Dorf, in jeder 
Gemeinde am 24. unſere Stimme für den deutſchen Kandidaten 


Jandgerichtsdirekter Grassmaun 


abgeben, dann ‚müſſen wir ſiegen. 
Viele deutsche 


Ne 


Deutscher Schlachtruf 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


führung 
i 1 C. Kling, Breiteſtr.7, 
für den 24. Juni! B 


Mel.: Deutſchland, Deutſchland über Alles. 


Graßmann, Graßmann ſchallt es brauſend 
Her von Brieſen, Culm und Thorn 

Aus den Kehlen vieler Tauſend 

„Dieſer iſt wie uns erkorn' 

Unſer Deutſchthums Kern zu retten 

Vor der Slawen Liſt und Drang, 

Zu befreien von ihren Ketten 


Uns zu halten ſtark und frank.“ 8 

Deutſche Männer, deutſche Frauen 

Schufen aus der Wildniß Nacht Of Tage 
„Dieſe lichtvoll blüh'nden Gaue 88 


Eine ſtarke deutſche Wacht.“ 
Soll dem Schlachtſchizes gelingen 
Uns zu thun in ſeinen Bann? 


Darum einig deutſche Brüder 

Feſt geſchloſſen auf zum Streit 
„Deutſche Art und deutſche Lieder 
Gilts zu ſchützen kampfbereit.“ 

Mit dem Schlachtruf kühn und wuchtig 
Zieh'n für Graßmann wir ins Feld. 
Deutſchland Deutſchland über Alles 
Ueber Alles in der Welt. 


— 


Nordden 


Brückenſtraße 9. 


% | weiteres: 


TS 


Stimmzettel, 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten, Herrn 


Landgericttsdirektor Grassmann-Thorn, 
lautend, ſind in den Expeditionen der hieſigen deutſchen 
Zeitungen zu haben. 


Für die deutſchen Wähler 
von Kolonie Weißhof ſteht Freitag 
den 2 5 1 Me 0 nn is ln i. l 
ein Fuhrwerk vor dem Gaſthauſe it e. 
des Gaftwirths Herrn Klein zur] Golpſuchsmalach, 
Fahrt nach dem Wahllokal bereit. e e a 
Mehrere deutſche Wähler. 


Bekanntmachung. at Hansgrunditäd 
Das Kaiſerlich Ruſſiſche Vize in Leibitſch, am Wege 


A 


Malern 
Sofort zu verlaufen: 


Kommandeurpferd, 


ſchwarzbraune Stute, 6 J. 
alt, 8 Zoll groß, für 
ſchwerſtes Gewicht, vor dem 
Zuge gegangen, garantirt 


fehlerfrei, ſehr leicht zu 

reiten und abſolut ruhig. Anfragen 
an Lieutenant Frh. von Richthofen, 
Ulanen 4, Thorn III, Schulſtraße 1. 
... SL EN 
Kompl. ger. ungarſſche 

br. Stute mit 


Fohlen 


ſehr vornehmes Wagen- 
pferd, ſeltene Schönheit, zu verkaufen 
bei Marquardt, Leibitſch. 


Ein Wohnhaus 
nebſt Laden, Stallungen und großem 


Hofraum, in beſter Geſchäftslage 
Mocker, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


iſt werktäglich von 10½ —1 und von einem maſſiven, neuen 6⸗Familien⸗ 
5—6 Uhr geöffnet. j und einem 2⸗Familienhauſe nebſt gungen ſogleich oder fpäter zu ver- 
Thorn den 23. Juni 1898. Scheune und Garten ſteht preiswerth] kaufen. Zu erfragen Mock er, 
V. „ zum Verkauf. Lindenſtraße 14. 
von Kardolinski, Gremboczyn'et Darlehnskaflenverein. Meriesungsn. eine mitt, Barterre- 
Kalies, Vereinsvorſteher. 


Druck und Verlag ron Domdbremstt iy Thorn 


: Kein Flaschenbier mehr! 


Geſelligkeitsverein Gutenberg 
Thorn. ö 

Johannisfeſt. 

Karten zur Fahrt nach Gurske 
a 60 Pf., für Kinder à 30 Pf. find 
noch am gonntag den 26. Juni 
von nachmittags 1 Uhr ab am Dampfer 
zu haben. 

Abfahrt mit Dampfer „Graf Moltke“ 
nachmittags 2%), Uhr vom Prahm 
„Arthur“ (Brückenthor). 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Technikum Neustadt i. Meckl. - 


9 Ingeni:ur-, Techniker-, A 
Werkmeistzr-Schule, om 
pri e * 


Maschinenbau. 7 
Sao x Ruugewerk- 


2 
Bahnmeister- 


Knaben⸗Anzüge 
in allen Fagons werden angeeertigt 
Schillerſtr. 4, 11. 


Hotel Museum, 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. Will. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


„Perfekt“. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom 
Faß, mit Kohlenſäure, daher mehrere 


haltbar; neuerdings auch in 


Siphon von 1 und 2 Liter Inhalt. 


Es koſtet: 


Kunterſteiner Bürgermeiſterbrän Ltr. 35 Ofg. 


Deutſche Art läßt ſich nicht zwingen: Königsberger © 0 5 » 
„Frei ſein woll'n wir Mann für Mann.“ Ziechen, hell und Dunkel . . „ 50 „ 


Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohl 
apparat zu haben. 


enjäure- 


ſche Kredit⸗Anſtalt. 


Agentur Thorn. 
Aktien-Kapital 5 Millionen Mk. 
Auf proviſionsfreie Depoſiten vergüten wir bis auf 


3 „, bei täglicher 
3¼ 00% „ I monatlicher 
3 monatlicher 


Brückenſtraße 9. 


| Kündigung, 


Ein kleines Haus 


mit etwas Acker wird in der Nähe des 
Bahnhofs Mocker von Oktober d. Is. 
zu pachten geſ. Adr. unt. Z. 3 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


3000 Mk. 


zur ſicheren Hypothek zu vergeben. 
Zu erfrag. in der Exp. dieſer Ztg. 


Inowrazlawer Pferde-Lotterie. 

Ziehung am 20. Juli er., Loſe 
a 1,10 Mk. Metzer Domban- 
Lotterie. Hauptgewinn 50 000 
Mark, Loſe à 3,50 Mk. zu haben 
bei Oskar Drawert, Thorn. 
ieee 
bei 


D. Koerner, 


Bäckerſtraße 11, 


Ausstattungen b. 


D. Koerner, 


Thurmſtr. 14. 


Wohn. z 1. Juliz. verm. Fiſcherſtr. 34. 1m. ᷑—— 


Krieger. Verein. 


Sonnabend den 25. d. M. 
abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1) Wahl der Abgeordneten für den 
Bezirkstag. 
2) Verſchiebung des Termins behufs 
Vorlage einer Begräbnißordnung. 
3) Innere Vereinsangelegenheiten. 


Sonntag den 20. d. M. 


mittags 1 Uhr: 


Joh. Fſt. U in 1. 
Viktoria⸗CTheater. 


Freitag den 24. d. Mts. 
Auf vielſeitigen Wunſch 


zum letzten Male 


Margarethe. 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 


Dampfer „Emma“ 
führt Freitag 2½ Uhr 


vom Prahm „Arthur“ nach 


Soolbad Czernewiß. 
Speckfettes Fleiſch 


Jofferirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 

96 
+ Ein donnerndes Hoch dem 
? Geburtstagskinde, daß die 
3 ganze Wilhelmsſtadt wickelt 
+ und wackelt, aber nicht um⸗ 2 
2 fällt. J. 


LAL 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtraße 86. 


Tüchtige Maurer 


ucht bei 4,50 Mk. Lohn 
L. Bock, Baugewerksmeiſter 
Suche von ſofort 


einen Lehrling. 


Max Szczepanski, Bäckermeiſter, 
Katharinenſtraße. 


Gaſthaus zur Neuſtadt 


ſucht einen kräftigen J 
Laufhurſchen. 


7 von ſofort Perſonal für Stadt 
Suche und Güter hier und auswärts. 
Stubenmädchen erhalten unentgeltlichen 
Nachweis. Wirthinnen, Stützen, Jung! 
fern, Köchinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräuleins, Kinderfrauen und Kinder‘ 
mädchen bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


Junges Mädchen, 
welches die hieſige Gewerbeſchule be⸗ 
ſucht hat, in Buchführung und ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten gewandt iſt, ſucht 
paſſende Stellung am hieſigen Platze 
von ſofort oder 1. Juli. Offerten 
unter Chiffre R. 300 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


—— 
Eine Schneiderin, 
welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Auch werden Jaquetts u. 

Mäntel moderniſirt. Borsch, 
Brückenſtraße Nr. 29. 


Möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß geſucht. Offerten 
mit Preisang. u. P. Z. an die Exp. d. Z. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
4 Zimmer, Balkon und reichlichem 
Zubehör, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße Nr. 16. 

2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche, Entree dc. 
Mauerſtraße 32 ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
(nt: Abanoten Ciünserh 


— 


alt. Abzuholen Eliſabeth⸗ 
traße 1, im Friſeurgeſchäft. 


Täglicher Kalender. 


88 21 2 — 
1898. 8 8 8 3 33 
8 S S S S 2 83 
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Hierzu Beilage. 


— lv! 
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Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 24. Juni 1898. 


Provinzialnachrichten. 


rüger = 


38. Culmſee, 22. Juni. (Eine Uebung der|tungsbericht ; 
eſigen Pflichtfeuerwehr) fand heute auf dem zahl 191. 
dentsgerichtsgarten ſtatt. Die pro 1898/99 aus, Angerburg, 
tier Bürgerſchaft deſignirten Feuerlöſchdienſtpflich⸗ 

igen — 120 Perſonen — ſind in Spritzen, 


Waſſer⸗ und Abſperrungsmannſchaften getheilt und 
he als Erkennungszeichen über ihre Zuge⸗ 
N r Be zur Wehr Armbinden mit den aufge 
ehr ten römischen Zahlen I bis III. Zum ſtellver⸗ 
etenden Führer der Abſperrungsmannſchaften 
an Stelle des Maurermeiſters Herrn Remboldt 
er Reſtaurateur Herr Nerlich ernannt worden. 
wei (Bei der Feier der Ein⸗ 
die hung der neuen evangeliſchen Kirche) eröffneten 
t welchen den Feſtzug, in dem ſich eine Muſik⸗ 
f an 
Generälſuperintendent D. Döblin, Oberpräfident 
Mandoßler, Oberregierungsrath Schweder aus 
arienwerder, Gemeindekörper⸗ 
ih iten, Magiſtrat und Stadtverordnete befanden. 
Naß große Menſchenmenge begleitete den Zug. 
der Uebergabe des Kirchenſchlüſſels ſtrömten 
1000 Menſchen in die Kirche. 
intendache des Ortsgeiſtlichen und Generalſuper⸗ 
One dere ſang ein gemiſchter Chor, worau 
ielt, 


iſt 


raudenz, 20. Juni. 
einige 30 Geiſtliche, 


* Offiziere, die 
n 
ein 
ge 
Anſpr 


Generalſuperintendent Döblin die Weihrede 
Bei dem Feſteſſen, an dem ca. 200 Perſonen 


cheilnah 
kiaiſertvaft aus. 


mer humorvollen 


und Kirche ein. 
den folgten. 


erfolgt. 


Stei arienburg, 21. Juni. (Herrn Baurath Dr. 
gueinbrecht hier) ift vom Kaiſer aus Anlaß jeines 
egierungsjubiläums ſein Bildniß mit eigenhän⸗ 

diger Unterſchrift verlichen worden. . 
i. (Der weſtpreußiſche 


Marienburg, 21. Juni. 


gi en Penk bat een Kommiſſar 
rr Regierungspräſident hat a i N 

9 er Dr. Wöbke entjandt. 
Herr Bäckermeiſter Balzer 
über den Maximalarbeitstag, Herr Karow aus 
über die Neuorganiſation der Innungen. 
wurde der Antrag der Innung Graudenz 


errn Regierungsaſſeſſor 
Vormittags ſprach 
Danzi 
Darauf der 
berathen, bezüglich 


reußen“. Ueber Fälle von 


Mamma 20. Juni. (Zu 


70 
ſchienen 8 


der 


Bu 
u 
anne, Öraf 


Bismarck; als 


men, brachte der Herr Oberpräſident den 
ir „Der Vizepräſident des 
ine nraths Freiherr von der Goltz hielt ſodaun 
e Rede, die der Gemeinde Graudenz galt. In 
Uber; n Rede ging Herr Genera 
Sterintendent Döblin auf die Verhältniſſe von 

gat Verſchiedene 
I — Am Sonnabend 
— die landespolizeiliche Abnahme der neuen 
angeliſchen Kirche durch Landesbaurath Tiburtius 


Genehmigung der Sterbe⸗ 
kaſſenſatzungen für den Unterverband 
zen“. on, Fälſchung von 
tbeitsbiichern ſprach Herr Kalies aus Graudenz. 
dlich berichtete Herr Oberinſpektor Peſchke 
den Vertrag des Germania⸗Verbandes mit 
tgarter Lebensperſicherungs⸗Bank. 
9 5 bischen Soritoereine) And etwa 
zung des preußiſchen Forſtvereins) ſind etwa 
Mitglieper aus Ost- und Weſtpreußen er⸗ 
auch, an, Im Laufe der Verhandlungen erſchien 
zu keitet von Mitgliedern des Elbinger Rad⸗ 
Vereins, der Herr Oberpräfident von Oſt⸗ 
Ehrengäſte waren 
die Herren Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 


wurde Herr 


nuhnen bei 


ihrer Spitze 


verſammlung 


Nach kurzer 
er | nehmen vom 1. 


find von der 


Ober⸗ 


8 0 
zormitta 
f thek überwieſen. 

Kreuz, 


Zug geworfen 


danach 


20. 
ſammlung des Kreisvereins oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſcher Buchhändler) fand hier ſtatt. ir an 
lungen betrafen lediglich innere buchhändleriſche 
Angelegenheiten. Zum Vorſitzenden des Vereins 
Buchhändler Hermann Fiſcher⸗ 
Königsberg neugewählt. Im übrigen bleibt der 
Vorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung. 
Im Anſchluß an die Hauptverſammlung fand eine 
Beſichtigung der Kunſtſchätze des Schloſſes Bey⸗ 
Darkehmen wi 
Fahrten über die maſuriſche Seenplatte, ſowie zur 
Beſichtigung der Stadt Lyck unternommen. 

Poſen, 21. Juni. (Oſtbank für Handel und 
Gewerbe.) DIE NENNE außerordentliche General⸗ 
der 
Großherzogthums Poſen beſchloß die Umwand⸗ 
lung in eine Oſtbank 
und die Erhöhung des undkap T 
8 Millionen, von denen drei Millionen voll, zwei 
mit 50 Prozent 
Januar 1899 an der 
fl theil und erhalten 
laufende Zinſen. 
Seehandlung 2 
Diskontobank zum Kurſe von 110 übernommen. 
Den Aktionären . 
von 1500 Mk. 1000 Mk. neue, vollgezahlte Aktien 
zu 113 Mark angeboten. 

Poſen, 22. Juni. 1 6 
muſeum) hat der Kultusminiſter 14 
Kunſtwerke aus der National⸗Gallerie und gegen 
7000 Bände aus der 


21. Juni. 8 
Poſthilfsbote Sternke iſt geſtern beim 
von Packeten in 1 
überfahren. ar ſoll noch Packete in den 

aben, 
Fahrt geſetzt hatte. 


Elbing, Landrath Etzdorf u. a. Herr Oberförſter 
K Ortelsburg 


erſtattete den Verwal⸗ 
beträgt die Mitglieder⸗ 


Juni. (Die 18. Hauptver⸗ 


Die Verhand⸗ 


ſtatt. Darauf wurden 


Provinzial » Aktienbank des 


für Handel und Gewerbe 
Grundkapitals von 3 auf 


Letztere 
Dividende 
die bis dahin vier Prozent 
Fünf Millionen neue Aktien 
und der Breslauer 


eingezahlt werden. 


werden auf je eine alte Aktie 


(Dem hieſigen Provinzial⸗ 
14 werthvolle 
Biblio⸗ 
überfahren.) 


Einladen 
Kreuz vom Zuge gefaßt und 


von Raumer'ſchen 
(Vom Zuge 


trotzdem der Zug ſich in 
Er blieb ſofort todt. 


hier. Der 


„Weſt⸗ 


ſchreibers, 


halten worden. 


Riffe 


— (Perſonalien.) 
Kurt Fiſcher aus 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Dt. 
Eylau ernannt worden 

Es ſind in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: 
Der Amtsgerichtsſekretär Lenz in Löbau, unter 
Uebertragung der Geſchäfte des erſten Gerichts⸗ 
an das Landgericht in Thorn, der 
Landgerichtsſekretär 0 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz und der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Lange in Neumark an das Amts⸗ 
gericht in Löbau. { N 

— (Falſche Ein⸗ und Zweimarkſtücke.) 
Neuerdings ſind bei Einzahlungen vonöffentlichen 
Kaſſen falſche Ein⸗ und narkſtüc 
Bei den Einmarkſtücken iſt haupt⸗ 
ſächlich der Adler, bei den Zweimarkſtücken die 
Umſchrift ſchlecht ausgeführt und außerdem die 
ung eingefeilt. Die 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Juni 1898. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Konitz, 3. Z. in Dt. Eylau, iſt 


Krieſel in Thorn an die 


Zweimarkſtücke ange⸗ 


Falſchſtücke tragen die 


2 1 


et 1883 und das Münzzeichen A, ihr 


Wolfes.) 
2 wird uns mitgetheilt: 
ſtarker Wolf iſt in dieſen Tagen im Förſterbezirk 
Schirpitz und in 
Forſt geſehen 
Am heutigen Morgen fand der Förſter Franke in 
Wolfsloſung. 


Klang iſt dagegen gut. 
(Auftreten 
Argenau, 20. Juni, 


eines 
Ruhheide der Oberförſterei 
angrenzenden Grabiger 


der Nähe der Förſterei 
am 17. ſchoß der Forſtaufſeher 


Kugel im Jagen 75, Artillerie⸗Schießplatz Thorn, 
auf Wolf zeichnete und ſchnürte 
in die angrenzende Schonung. Schritte 


auf den Wolf; der 


werdung ſind eingeleitet. 
Juni. ( 
Kanonenſchuß, 


Podgorz, 22. 


ähnlich einem 


hatte ein Sprengſtück, das er 
Diebſtahl vom Schießplatze her 


Hofe des Schlöſſer'ſchen Hauſes zur Exploſion ge⸗ 
verſchwunden 1 
auch von dem Exploſionskörper konnten herbeige⸗Käl b 
eilte Leute nichts ausfindig machen. 


bracht. Der Junge war 


nichts könnte, 


eingeladen find. 


wieſe abgehalten wird. 


(Ein furchtbarer Knall), 
) erſchreckte heute 
nachmittags 3 Uhr die Bewohner des Schlöſſer⸗ 
ſchen Hauſes. Ein bis jetzt unermittelter Junge 


ich falls er ermittelt wird, 
hörige Tracht Prügel zur Vernunft bringen. 

K Gremboczyn, 22. Juni. (Schulfeſt.) Bei vor⸗ 
ausſichtlich ſchönem Wetter feiert die Schule zu!. 
Rogowko am Sonnabend den 25. Juni auf der 
überaus prächtigen Wieſe des Beſitzers Herrn 
Fritz Bröſe ihr diesjähriges Schulfeit, zu welchem 
Freunde der Jugend von nah und fern herzlich 
j — Am Sonntag den 26. Juni 
findet das Schulfeſt in Mlynietz ſtatt, das am 
rauſchenden Bache auf einer romantiſchen Wald⸗ 


hof.) 
Aus 
Ein 


der 


(bezw. für 1 
worden. 


Ochſen: 1. 
Schlachtwerths, 
Bereits 
Huwe mit der 


zur Habhaft⸗ fleiſch 
a mäßig 


ausgemäſtete 


jedenfalls durch 
hat, auf dem 
und | genährte 
tälber: 
Deu Tauge⸗ 
eine ges 


bis 61; 2. 
53 bis 55; 4. 


1¼ Jahren 
fleiſchige 53 


Berlin, 22. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der t 
Verkauf ſtanden: 310 Rinder, 2254 Kälber, 2097 
Schafe, 7820 Schweine. N 
Pfund oder 50 Af Schlachtgewicht in Mark 

Pfun 
vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Direktion. Zum 
Bezahlt wurden für 100 
in Pf.): Für Rinder: 


höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — 
und gut genährte ältere — N 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
genährte jüngere und gut genährte ältere 
is —; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten n ene — bis —; b) vollfleiſchige, 
Kühe 
höchſtens 7 Jahre alt — b 
gemäſtete Kühe und weniger aut 

jüngere Kühe und Färſen — bis —; 


bis —; 3. mäßig genährte junge 
bis —; 4. gering ge⸗ 


höchſten 
is —; 


Schlachtwerths, 
e) ältere, aus⸗ 
entwickelte 
d) mäßig 


genährte a u. Färſen 47 bis 50; e) gering 
ühe = 
1. feinste Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 67; 2. N 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — 
Maſtlämmer und 


und Färſen 42 bie 45. 


mittlere 
gering ge⸗ 


; Schafe: 
jüngere Maſthammel 60 


ältere, 


4 ältere Maſthammel 55 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
i Holſteiner 
gewicht) — bis —. — © 
mit 20 pCt. Tara: 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
54; 2. Käfer 
bis 55; 4. 
51 bis 52; 5. Sauen 45 bis 46 Mk 


Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
chweine für 100 Pfund 
1. vollfleiſchige der feineren 


— bis —; 3. 
entwickelte 


gering 
L Vom 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück unver⸗ 
— ͤ — kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 

8 2 8 88 — Von den Schafen fanden ungefähr 800 Stück Ab⸗ 
3 5 [8 8 7 229 g ſatz Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
5 8 1531 [2851 1111118558 geräumt. 
5 5 8 45 

8 2 3 ea 8 = Amtliche ea BE Danziger Produkten⸗ 

S 2 © ıD 2 orie 

S 5 188,788 hr 288 von Mittwoch den 22. Juni 1898. 

2 = S* 1 | u u 1 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

22 22 1 — werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

S |2 3 Fr — Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

38 a San — Eu bdem Käufer an den Verkäufer vergütet. 

SS SS enen Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Ries IE 8 Fear a roth 740772 Gr. 140-162 ME. 

ans | _ nr Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 

— 88 |. ＋ x — Gr. Normalgewicht inländiſcher grobkörnig 726 

2 18 Aa . ie, Gr. 146 Mk. 

SS IS IIIIZIITESRK | Serite per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

28 8 8 8 8 E 18 große 685 Gr. 108 Mk. 

88 Ti. = 2 Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95— 4,00 Mk., 

r . Roggen⸗ 4,30 — 4,50 Mk. 

2 2 12.8 e = 8 1 — 

S eee Königsberg, 22. Juni. (Spiritusbericht) 

DE SSB SS 233|5 pro 10000 Liter pct. ohne Zufuhr, beſſer. 
28 SSS S383 Loko 70er nicht kontingentirt 53,.— Mk. Br., 
2 Se S e 52,.— Mk. Gd. —— Mk. bez., Juni nicht kon⸗ 
25 $| 8558582333858 2308 tingentirt 52,50 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —.— 
a 8 eee 


R 


Mk. bez. 


— 
Bekanntmachung. 


Kiefer Lieferung von ca. 1500 Cbm. 
ſtädl„Klobenholz 1. Klaſſe für die 
: iſchen Inſtitute und das Rathhaus 
unf die Winterperiode 1898/99 ſoll in 
er Kämmerei⸗Kaſſe im Wege des 
gebots an den Mindeſtfordernden 
ergeben werden. 
an Geiftiche Angebote mit der An⸗ 
01 e der Preisforderung für 1 Klafter 
M) frei Inſtituthof ſind bis 
onnabend den 25. Juni er. 
in vormittags 9 Uhr 
w unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, 
Ecſelbſt zur genannten Stunde die 
in ung der eingelaufenen Angebote 
ſt Gegenwart der etwa Erſchienenen 
attfinden wird. 
ie Lieferungsbedingungen werden 
ab ermin bekannt gemacht, können 
ei er auch vorher in der Kämmereikaſſe 
sneleben, bezw. von derſelben ab- 
boriſtlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
ezogen werden. 
Thorn den 9. Juni 1898. 
Der Magiſtrat. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Waseh- und Plättanstalt, 
Gardinenspannerei. 


Auf Wunſch auch Monatswäſche. 
tompte und ſaubere Bedienung wird 
zugeſichert. Um gefl. Aufträge bittet 
Frau R. Kostukowski, Mocker, 
Amtsſtr. 5, Eing. auch Thornerſtr.8, Hof. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
N zu kaufen gejucht. 


Norddeutſche 


Kreditanſtalt, 


Agentur Thorn. 


Königsberg i. Pr. 


THORN, 


Danzig. 


Brückenstrasse Nr. 9. 


Aktien⸗Kapital 5 


Unſere hieſige Geſchäftsſtelle haben wir eröffnet und befaſſen uns mit 5 


Millionen Mark. 


dem An- und Verkauf von Werthpapieren, ausländiſchen Geldſorten und 
Banknoten, Wechſeln auf das In⸗ und Ausland, der Annahme verzinslicher 


Depoſiten, der Einlöſung von Coupons, der Ausſtellung von Checks und 5 


Kreditbriefen, der Beleihung von Effekten und Waaren, der Aufbewahrung 
und Verwaltung von Werthpapieren, der Vermiethung von eiſernen Schrank⸗ 


fächern (Safes) unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


Massey Harris leichtzügige beit 


Y 


bewährte 


Ind Getreide⸗ 
näher, 


ſowie 


Garbenbinder 


mit perfekten Rollenlagern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 


Streichfertige 


Oel- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Fortzugshalber ſind ein faſt neues 
Fopha und verſchiedene andere 
Möbel 0 


Proſpekte gratis und franko mE 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: Di 


Bergmann’s 


Rarboltheerfchwerel- Seife |! 2 


von Bergmann & Co., 
Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
Se wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 
Geſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. & 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


h on EEC 
Coppernikusſtraße 41, Wegener. ! zu verkaufen. Gr.⸗Mocker, Mauerftr.37.12 möbl. Zimm. zu verm. Bankſtr. 4. 


Linoleum-Teppiche, 0 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Reiſemüntel 

Regenmäntel 

Ktauhmäntel 
C. 6. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Sicher wirkendes 
Schwabenpulver 


in Originalpacketen 
a 40 Pf. nur bei 


Anders & 60, 


12 
E 
18 
10 
12 
80 
Mn 
2 
2 
2 
= 
— 
— 


Für Fahrrad⸗Reparaturen c. 
empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
richtete mechaniſche Werkftätte, 


Elektriſche Anlagen 


in jedem Umfange werden ſach⸗ 
gemäß und bei billiger Preisberechnung 


ausgeführt. Walter Brust, 
Fahrradhandl., Katharinenſtr. 3-5, pt. 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 

Expedition der „Charner Preſſe“ 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


28 | (Naumann) ift verſetzungshalber von 


ſofort billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Schneidermeiſter Woths, 
Junkerſtraße 7. 


Einen faſt neuen 


Opel⸗Straßenrenner 

habe umſtändehalber billigſt abzugeben. 

Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 

Einige gut erhaltene f f 

Wirthſchaftsſachen u. Geſchirr 

zu verkaufen Strobandſtraße 24. 
ine faſt neue Waſchmaſchine 
iſt umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Mellienſtraße 95, J. 

Ein großes 

Danziger Spind 


(für Garderobe) 
verkäuflich A 100 Mark 


Brückenſtr. 8, 1. Et. 
Bretterschuppen, 


geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. Blum. 


3000 Mk. 


zu 5% auf erſtſtellige Hypothek von 
ſogleich oder ſpäter zu vergeben. Von 
wem, jagt die Exped. dieſer Zeitung. 


Mieths-Kontrakis- 
- Formulare, 


ſowie 
Misths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Parterre- Wohnung 
von mindeſtens 6 Zimmern und Zur 
behör wird vom 1. Oktober er. zu 
miethen geſucht. Offerten unter K. 58 
an die Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein auch zwei möbl. Zimmer von 

ſof. z. verm. Brückenſtr. 4, part. 


öblirtes Zimmer u. Kabinet 


part. gelegen, zu vermiethen 
W 
Fin möbl. Zimm. mit Penſion billig 
z. verm. Seglerſtr. 6. Näh. b. Herrn 
Fierath daſelbſt im Kellerreſtaurant. 
Fin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 

öblirtes Zimmer, ſep. Eing., nach 
M vorne, zu verm. Brückenſtr. 8, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


N von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Pferde- 
ſtallung iſt verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


J. Etage Gerechteſtraße 15,17 


find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Gehr. Casper. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 

MWilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Brückenſtraße 12 


1. Etage, bisher vom Pr.⸗Lt. des 
Coudres bewohnt, iſt verſetzungshalber 
vom 1. Oktober, eventl. auch ſofort 
zu vermiethen. Werner. 


— 


Deutſche Bürger! Deutſche Bauern! 
Deutſche Handwerker! Deutſche Arbeiter! 


Auf zur Atichwahl! 


Es iſt uns gelungen, unſern Kandidaten Landgerichtsdirektor Graßmann in die Stichwahl zu bringen. Die 
Stichwahl zwiſchen dem Polen und dem | 


alleinigen Kandidaten aller deutſchen Wähler 


Landgerichtsdirektor 


Graßmann Thorn 


findet 


Freitag am 24. Juni 


Deutſche Wähler: mit hoher Freude muß es jeden deutſchen Patrioten erfüllen, daß in unſerem Wahlkreiſe mehr 
als jemals deutſche Stimmen aufgebracht ſind, und daß ſelbſt die dreiſten polniſchen Kniffe und Flugblätter an 
der deutſchen Einigkeit machtlos abgeprallt ſind. Aber leider haben nicht alle deutſchen Wähler ihrer Mahlpflicht 
genügt, leider hat ſich eine kleine Anzahl deutſcher Wähler nicht überzeugen laſſen, daß ſie die Intereſſen 


5 der Bürgerſchaft, des Bauernſtandes, 
| des Handwerkerſtandes und des Arbeiterſtandes 


am beiten vertreten, wenn ſie 


Lundgerichtsdirektor Graßmann⸗ Thorn 


Deutſche Bürger! Deutſche Bauern! Deutſche Handwerker! Deutſche Arbeiter! 
0 Jetzt gilt es den Entſcheidungskampf! | 
Jetzt gilt es, alle deutſchen Wähler bis zum letzten Mann zur Wahlurne zu bringen! 
Jetzt gilt es, die Zweifler zu überzeugen, daß die Intereſſen jedes Standes am beſten durch 
Landgerichtsdirektoar Graßmann⸗Thorn 
im Reichstage vertreten werden. 


Jetzt nicht gezaudert, nicht gezögert! Sammelt Euch, organiſirt Euch! Laut ſchalle der Ruf in das entfernteſte 
Haus, in die kleinſte Hütte: 


Wir wollen nur durch einen deutſchen Mann im Reichstage nertreten ſein, der uns 
kennt, und uns nerſteht, und unſere Interellen zu vertreten meiß! 


Am 24. Juni darf kein deutſcher Wähler an der Wahlurne fehlen! Am 24. Juni darf kein deutſcher Stimmzettel 
anders lauten als | 
\ 
\ 
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N Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 


Und nun auf zum Entſcheidungskampf und zum Sieg. 


2 Wahl⸗Ausſchuß aller deutschen Wähler des 2 = 11 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 . 7 


